dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
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Bekanntmachung 


wegen der Vieh märkte 
fuͤr dieſes Jahr herausgekommenen Kalendern, die in der Stadt Ohlau abzuhaltenden Vieh⸗ 
und in dem bei Trowitſch und Sohn zu Frankfurt a. d. O. er⸗ 
ſtattfindenden 
aufgeführt find, fo wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 


Da in den, 
märkte, in einem und dem andern gar nicht, 
ſchienenen, im alphabetiſchen Verzeichniß der 


in Ohlau. 


Jahrmärkte bei Ohlau die Viehmaͤrkte auch nicht 
daß 


a) der erſte Viehmarkt in Ohlau am 10. Maͤrz d. J. 


b) der zweite am 23. Juni d. J. 
e) der dritte am 8. September und 
d) der vierte am 3. December 


unmer den Tag nach dem Krammarkt abgehalten werden. 


Breslau den 29. Januar 1830. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


. N 
Berlin, vom 4. Februar. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem koͤnigl. haunoͤverſchen Ober-Appella⸗ 
tionsrat)h Rudloff zu Celle den rothen Adler- Orden 


U cc r . 

Wien, vom 28ſten Januar. — Mittwoch den 
Ahſten Januar Vormittags, hatte der am hieſigen 
Allerhoͤchſten Hofe neu gceredirte außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs von Wuͤrtemberg, Freiherr von Biomberg zu 
Sylbach, die Ehre, Sr. K. K. Majeſtäͤt in einer bes 
ſondern Audienz das Beglaubigungsſchreiben zu uͤber⸗ 
reichen. Am nämlichen Tage Nachmittags geruheten 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin, und Sonntags den 24ſten 
kaiſerl. Hoheit der durchlauch⸗ 
tigſte Erzherzog Kronprinz, den Geſandten zu em⸗ 
pfangen. ey 

Sonntag dem 24. 
in Mailand, in einem zu dieſem Behufe zur Kapelle 
eingerichteten Saale, die feierliche Taufhandlung des 


—＋ 


Januar hat in dem k. k. Paltaſte 


neugebornen Erzherzogs, ſechsten Sohnes Sr. k. Hoh 
des Erzherzogs Vice⸗Königs, in Gegenwart des ge 
ſammten Hofſtaates, der k. k. wirklich geheimen Näthe, 
Kämmerer, der Generalität ꝛc., ſtatt gefunden. Die 
heilige Handlung wurde von Sr, Eminenz dem Kar⸗ 
dinal Grafen Gaisruck, Erzbiſchof von Mailand unter 
der Aſſiſtenz der Geiſtlichkeit des Metropolitan⸗Kapitels, 
verrichtet. Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Carl, Pathe 
des neugebornen Prinzen, hatte Se! Excellenz den 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen von Creneville, Oberſt⸗ 
hofmeiſter Sr. k. k. Hoheit des Erzherzog⸗Vice⸗Koͤnigs 
delegirt, in Eat Namen bei der Ceremonie zu 
fungiren, weiche mit dem Te Deum beſchloſſen wurde. 
Der neugeborne Erzherzog erhielt die Namen Maxi⸗ 
milian, Carl, Maria, Rainer, Joſeph, Marcellus. An 
demſelben Tage wurde den oberſten Hof⸗Chargen, den. 
vornehmſten geiſtlichen, Civil und Militair⸗Behoͤrden 
die Ehre zu Theil, von Sr. k. k. Hoheit dem Erz⸗ 
herzog Viee⸗Koͤnig zur Tafel gezogen zu werden. Abends 
waren zur Feier des Tages die k. k. Theater. klella 
Scala, und della Canobbiano prachtvoll beleuchtet. 
Sr. k. k. Hoheit der Erzherzog⸗Vieekoͤnig beehrte erſte⸗ 
res mit ſeiner Gegenwart, und wurde von dem zahl⸗ 


reich verſammelten Publikum mit lautem Jubel em- 
pfangen. ER 

Da Sich Ihre k. k. Hoheit die Frau Erzherzogin 
Vicekoͤnigin, nebſt dem neugebornen Prinzen, im er— 
wuͤnſchteſten Wohlſeyn befanden, ſo wurden vom 25ſten 
Januar an keine Bulletins mehr ausgegeben. 


(Priv.-Nachr.) Ebendaher vom 3. Februar. — Wir 
erfahren ſo eben, daß Se. Maj. der Koͤnig von Neapel 
bis zur Mitte des Monats Maͤrz hier eintreffen wird. 
Bereits werden Anſtalten zu Feierlichkeiten getroffen, 
die zu Ehren dieſes hohen Beſuches hier ſtattfinden 
werden. Unter dieſen nennt man vorläufig ein glaͤn⸗ 
zendes Carrouſſell-Reiten von Männern aus den erſten 
Staͤnden des Kaiſerſtaats. Auch ſoll in dem Kaͤrnth— 
nerthor⸗Thegter nach dem Wunſche Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers eine italieniſche Oper eingeleitet werden. 

Der Winter dauert bei uns mit zunehmender Strenge 
fort. Seit 4 bis 5 Tagen wechſelt die Kaͤlte zwiſchen 
15 und 19 Grad. In der Nacht vom 30ſten auf den 
31. Januar erfror eine Schildwache auf dem Poſten, 


und in der Gegend von Laxenburg, 4 Stunden von 


der Hauptſtadt, will man Spuren von Woͤlfen entdeckt 
haben. Gleichlautend ſind die hier eingelaufenen Be⸗ 
richte aus Ungarn, wo ſich Woͤlfe heerdenweiſe in der 
Naͤhe von Staͤdten und Doͤrfern zeigen. Dabei haben 
wir tiefen Schnee, wodurch der Poſtenlauf ſehr unre⸗ 
gelmaͤßig geworden iſt. Die Poſt aus Konſtantinopel 
vom 10. Januar iſt erſt heute eingetroffen. Sonſt 
brauchte dieſe Poſt von der tuͤrkiſchen Hauptſtadt bis 
hieher gewohnlich 16 bis 18 Tage; diesmal iſt fie bei— 
nahe 24 Tage unterweges geweſen. 


Dr ut f che 0 

Man meldet aus Weimar vom 24. Januar: Der 
Gegenſtand allgemeiner Unterhaltung faſt in allen 
Zirkeln iſt jetzt der auf den 2ten k. M. von Ihrer 
Kaiſerl. Hoh. der Frau Großherzogin, zur, Feier des 
Geburtsfeſtes ihres Gemahls, angeordnete große Mas— 
kenball, zu welchem nicht allein alle Hofchargen, ſon— 
dern auch alle Näthe der Collegien, die Offiziers, eine 
große Anzahl Subalternen und mehrere achtbare Buͤr— 
ger der Stadt eingeladen ſind. Unter den bereits 
arrangirten Zuͤgen, bezeichnet man bis jetzt ſchon die 
Darſtellung des Meiſterſaͤnger-Wettſtreites auf der 
Wartburg unter Landgraf Herrmann von Thüringen 
(im 12ten Jahrhundert), in vier, an Perſonal zahl 
reichen Gruppen, als ſehr prachtvoll. Mehrere der 
hier ſich aufhaltenden jungen Englaͤnder, denen darin 
Rollen zugetheilt find, ſollen ſich ſehr glänzende An 
zuͤge haben anfertigen laſſen. Ein aͤhnliches Feſt gab 
Ihre Kaiſerl. Hoh. bereits vor ſechs Jahren an dem⸗ 
ſelben Tage; doch iſt diesmal noch Ausgezeichneteres 
zu erwarten. i a 

Der Rhein bei Mainz iſt gegenwartig fo feſt zuge 
froren, daß die ſtaͤrkſt beladenen Fuhrwerke ohne Ge⸗ 
fahr daruͤber weggehen; es ſieht wunderbar aus, wie 
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auf dieſem fo gefährlichen Element Tauſende von Men 


ſchen zu Fuß, zu Pferde und zu Wagen, ohne die 


geringſte Beſorgniß, ſich umher bewegen. 

Bedeutende Veranderungen ſtehen der Univerſität 
Leipzig bevor. Dem Rektor iſt nun der Platz nach 
dem Domprobſt in Meiſſen, jedem Profeſſor der Rang 
eines Hofraths ter Klaſſe in der Hofordnung ange: 
wieſen; Profeſſoren alter und neuer Stiftung finden 
nicht mehr Statt; die Nationen hoͤren auf; der Rektor 
hat einen Gehalt von 300 Thlrn., und behält das 
Rektorat ein Jahr; er wird nicht mehr aus der Nation, 
ſondern aus den Faeultaͤten gewaͤhlt. 


Fr anker e ſch. 


Paris, vom 27. Januar. — Ihre koͤnigl. Hoheit 


die Dauphine iſt nach wiederhergeſtellter Geſundheit 


geſtern zum erſtenmale wieder nach Villeneuve UTtang 
gefahren. Da die Prinzeſſin durch ihre Unpäßlichkeit 
verhindert wurde, am 24ſten der Vorſtellung im Opern: 
hauſe beizuwohnen, fo hat fie 500 Fr. für die Armen 
eingeſandt; eine gleiche Summe hat Ihre koͤnigl. Hoh. 
Mademoiſelle, Tochter der Herzogin v. Berry, und der 
Herzog von Orleans hat für ſich und feine Familie 
1200 Fr. hergegeben. Der Moniteur meldet nunmehr, 
daß die gedachte Vorſtellung, für die Logen, Parquet⸗ 
platze, Parterre u. ſ. w. 41,559 Fr., an außerordent⸗ 
lichen Gaben 11,470 Fr., im Ganzen alſo 53,029 Fr. 
eingetragen habe. Der General-Intendant des koͤnigl. 
Hauſes, Baron v. la Bouillerie, hätte 1000 Fr. und 
der Vicomte v. Larochefoucauld 500 Fr. beigeſteuert, 

Der Herzog v. Bourbon hat geſtern dem Präfekten 
des Seine⸗Departements nachträglich 7000 Fr. für die 
Armen uͤberſandt. * 

Der Moniteur enthält einen Bericht des Miniſters 
des Innern an den Koͤnig und in Folge deſſen eine 
vom 24ſten d. M. datirte koͤnigl. Verordnung, wodurch 
das auf dem Quai d'Orſay im Bau begriffene Gebäude 
nunmehr zur Ausſtellung der Erzengniffe des vaterlän⸗ 
diſchen Gewerbfleißes beſtimmt wird. Den Kammern 
ſoll im Laufe der naͤchſten Seſſion ein Geſetzentwurf 
zur Deckung der Koſten fuͤr den gaͤnzlichen Ausbau des 
gedachten Gebäudes vorgelegt werden. ? 

„Seit einiger Zeit — jagt der Globe — iſt eine 
gewiſſe politiſche Ruhe eingetreten; man ſpricht nicht 
mehr von einer Veränderung des Miniſtertums, eben 
fo wenig droht aber auch dieſes noch mit Staatsſtrei⸗ 
chen. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß dieſer Zu⸗ 
fand ſich bis zur Eroͤffnung der Kammern hinziehen 
werde, und dies iſt auch unſer Wunſch. Wollen die 
Miniſter wirklich die Kammern feſten Fußes erwarten, 
fo zeigen fie, bei ihrer Kenntniß von den Abſichten der 
Majorität, eine ſolche Beharrlichkeit gewiß nicht, um 
beim erſten Stoße zu weichen; auf eine feindliche 
Adreſſe ſind ſie ohne allen Zweifel gefaßt, und daher 
muß auch ihr Widerſtand bereits darauf berechnet ſeyn. 
Sache der Kammer iſt es nunmehr, auch ihrerſeits 


a — 


ſchon im Voraus einen Entſchluß für den Fall zu fa 
fen, daß man ſich über ihre Adreſſe hinwegſetzen ſollte. 
Als eine der drei Gewalten im Staate darf ſie, im 
Gefuͤhle ihrer Wuͤrde, nur den Miniſtern Gleiches mit 
Gleichem vergelten, jede Verbindung mit ihnen abbre⸗ 
chen und alle ihre vorgelegten Geſetzentwuͤrfe verwer⸗ 
fen. Unſerer Meinung nach taͤuſcht man ſich, wenn 


man glaubt, daß eine feindliche Adreſſe hinreiche, um 


das Miniſterium zu ſtuͤrzen; es wird maͤchtigerer Hebel 
bedürfen, um deſſen Halsſtarrigkeit zu überwinden; aber 
die Kammer hat dieſe Hebel in Händen. Einige furcht—⸗ 
ſame Maͤnner beſorgen, daß ein feſtes kraͤftiges Auf⸗ 
treten gewaltſame Maaßregeln und Staatsſtreiche ‘her: 
beifuͤhren moͤchte. Sie befinden ſich indeß in großem 
Irrthum. Gerade durch Zugeſtaͤnduiſſe zur Verhuͤtung 
ſolcher Gewaltſchritte wuͤrden dieſe uͤber das Land ge⸗ 
bracht werden; unvermeidlich aber werden ſie, ſobald 
wir durch irgend einen Vergleich zugleich off- und de⸗ 
fenfiv zu Werke gehen und uns durch ein ſchwanken⸗ 
des, launenhaftes Betragen außer dem Haſſe auch noch 
die Geringſchaͤtzung unſerer Gegner zuziehen.“ — Die 
Gazette, de France giebt einen Auszug aus dieſem 
Aufſatze, ohne ihn jedoch zu widerlegen. 
Die vorgeſtrige Vorſtellung im Opernhauſe waͤhrte 
bis dreiviertel auf 11 Uhr. Nachdem der König ſich 
entfernt hatte, wurde Dlle. Sontag herausgerufen 
und mit Lorbeerkraͤnzen beworfen. Aus der Aten Logen⸗ 
Neihe flog eine weiße Taube ab, die ſich aber auf der 
Reiſe verirrte und im Parterre zu den Fuͤßen eines 
vormaligen Garde⸗Hauptmanns niederſank, dieſer aber 
ließ ſie wieder fliegen und ſie kam hierauf mit ihren 
„Strophen, die ſie trug, wohlbehalten auf dem 
Theater bei der gekroͤnten Saͤngerin an. Der Saal 
leuchtete von dem Schmuck der Edelſteine. 
Demoiſelle Sontag hat vorgefterm ihre Reife nach 
den Niederlanden angetreten. N 
„Das Aufgehen des Eiſes hat in Paris großes Auf— 
ſehn erregt, und ſeit dem 26ſten waren wenigſtens 


50,000 Menſchen an den Ufern der Seine und auf 


den Brücken verſammelt. Ein Eilbote, der von Choi ſy 
e Roi in Paris eingetroffen war, hatte gemeldet, daß 
die, von Melun und Corbeil herabgekommenen Cis⸗ 
ſchollen ſich an der Bruͤcke von Choiſy feſtgeſtellt haͤt⸗ 
ten, und dort eine, 15 F. hohe Mauer bildeten, daß 
die Pfeiler der Brucke bis an die Krone unter Waſſer 
ban daß der Ort ſelbſt wie in einem See liege, 

8 
Mauern, wegzureißen drohe; die großen Dämme 
Wären eingeſtuͤrzt und das Holz auf ſaͤmmtlichen Holz, 
märkten umher, ſtehe unter Waſſer. Dieſe Nachricht 
machte, daß man in Paris in Bewegung kam; die 
Poſten wurden verdoppelt, die Quais und Damme 
frei gemacht und alle Anſtalten getroffen, Ungluͤcksfälle 
zu verhüten. Auf allen Fahrzeugen wurden Laternen 


aufgeſteckt, und auf den Quais in gewiſſen Entfernun⸗ 


gen Gendarmen mit Fackeln aufgeſtelt. um 4 Uhr 


Waſſer den Park überſchwemmt habe, und deſſen 


— 


Morgens hoͤrte man ein heftiges Krachen oberhalb der 
Bruͤcke, welche nach dem botaniſchen Garten fuͤhrt, 
(Pont du Jardin du Roi) ein zweites vernahm man 
eine Vtertelſtunde nachher. In der Napee (am oͤſtli⸗ 
chen Theile der Stadt) fiel nun ein Kanonenſchuß, 
und ſogleich gingen mehrere Reuter im Galopp ab, 
den Aufbruch zu melden. Die Glocken der Hafen plaͤtze 
und die der Kirche Notre-Dame laͤuteten, und die 
Wachſamkeit verdoppelte ſich auf den Poſten. Das 
Eis bildete nun eine gewaltige Maſſe an der obern 
(oͤſtlichen) Bruͤcke und an dem großen Wehr bei der 
Inſel St. Louis, das ſie, beim Zuruͤcktreten, um 11 
Zoll zuruͤcktrieben; doch widerſtand es, wie durch ein 
Wunderwerk, fo daß die vielen jenſeits gelegenen Bar: 
ken nicht beſchaͤdigt wurden. Dagegen haben die 
Schollen vieles Unglück tiefer unten angerichtet, und 
die Badeanſtalt von Vigier hat einen Schaden von 
mehr als 30,000 Frs. erlitten. In einer Stunde 
war die Seine um 10 F. geftiegen, und man befürchtete 
einen Augenblick, daß ſie bis zur Bohlenbedeckung des 
Pont des arts hinauftreten wuͤrde, die ſie mit den 
4000 darauf befindlichen Perſonen in einem Augen⸗ 
blick weggeriſſen haben wuͤrde. Der menſchenfreund— 
liche Herr Dacheux, der am Ufer der Seine in dem 
Haͤuschen zur Rettung der Ertrunkenen wohnt, hatte 
nur noch fo eben Zeit, ſich mit feiner Gattin vor dem 
Anſchwellen des Waſſers zu retten. Der Gouverneur 
des Louvre hat dieſem edlen Manne bereitwillig einen 
Zufluchtsort geſtattet. Die Bruͤcke von Melun iſt 
weggeriſſen worden, eben fo ein Theil der Bruͤcke von 
Corbeil: die Bruͤcken von Choiſy, Bezous und dem 
Pee (bei St. Germain) und von Asnieres find eben⸗ 
falls beſchaͤdigt. Die Marne war noch nicht aufge⸗ 
gangen. Das Waſſer der Seine hat ſich bis auf 
die große Straße, die bei Villeneuve St. Geor⸗ 
ges voruͤbergeht, verbreitet, und einen großen Theil 
dieſes Ortes uͤberſchwemmt. Die Diligencen und Eil⸗ 
wagen, die von Lyon kommen, haben, da fie bei Choiſy, 
wo ſich das Eis geſetzt hatte, nicht durchkommen koͤn⸗ 
nen, uͤber Montargis gehen muͤſſen. Die Neugierigen 
in Paris beſtanden uͤbrigens nicht aus lauter Muͤſſig⸗ 
gaͤngern, ſondern auch aus den Eigenthuͤmern der 
großen, auf der Seine liegenden, Barken, welche mit 
Angſt jede Bewegung des Eiſes und des Waſſers ber 
trachteten. 

Vor Kurzem ging ein junger Menſch von 28 Jah⸗ 
ren mit einem Maͤdchen, als er auf einer Bruͤcke 
plotzlich ihr ſeine Hand entzog, fie umarmte und ſich 
in die Seine ſtuͤrzte. f 


S pan i e n. 

Madrid, vom 14. Januar. — Von dem uner⸗ 
warteten Tode der verwittweten Koͤnigin von Portugal 
iſt namentlich die Koͤnigin von Neapel fehr angegriffen 
worden, und die Prinzeſſin von Beira, nebſt der 
Gemahlin des Infanten Don Carlos, find über den 


/ 
Hintritt ihrer Mutter untroͤſtlich. Der König hat, 
wegen dieſes Todesfalls, bei Hofe eine dreimonatliche 
Trauer anlegen laſſen. — Der hier accreditirte portu⸗ 
gleſiſche Geſandte, Gr. Figueira, iſt nach Liſſabon zu⸗ 


tuͤckberufen worden, um einſtweilen durch feinen Oheim, 


Don Severino Gomez, abgeloͤſt zu werden. Der 
vorige portugieſiſche Geſchaͤftstraͤger, Hr. Lima, hat 
noch immer die Acten feiner Kanzlei nicht ausgehäns 
digt, da er Don Miguel nicht anerkennt. Das ſpan. 
Cabinet hat erklärt, ſich in dieſen Streit nicht mifchen 
zu wollen. Man ſpricht von der Errichtung einer 
Perſonen⸗ und Brief⸗Poſt zwiſchen hier und Liſſabon. 


Ebendaher, vom 18. Januar. — In den letzten 
Tagen hat ſich das Gerücht von einer Miniſterial⸗ 
Veränderung verbreitet. Als den Nachfolger des Kriegs; 
miniſters Zambrano hat man Herrn Linan genannt. 
Von den Nachfolgern der uͤbrigen Miniſter hatte noch 
nichts verlautet. Die Gerüchte, welche über die in der 
General-Capitainſchaft zu treffenden Veraͤnderungen in 
Umlauf waren, ſcheinen entweder ganz ohne Grund zu 
ſeyn, oder die Regierung hat, hinſichtlich der ſelben, ih⸗ 
ten Entſchluß geändert. Wenigſteus ſcheint es gewiß, 
daß die jetzigen Inhaber jener Stellen ſie nicht aufge⸗ 
ben werden, und man ſagt ſogar, daß der Graf 
d'Espanna wieder nach Catalonien zurückkehren werde. 
Der franzoͤſiſche Geſandte, Graf von St. Prieſt, ſoll 
zuruͤckberufen worden ſeyn: warum, weiß man nicht. 

Auch der franzoͤſiſche General-Conſul verlaͤßt Madrid, 
und zwar wegen einiger unangenehmen Eroͤrterungen, 
welche er mit dem Kanzler (der Handelskammer) ges 

abt haben ſoll. b 
b 15 855 gehofft, daß die Vermaͤhlung des Koͤnigs 
zu einigen gluͤcklichen Veränderungen und Verbeſſerun⸗ 
gen in der Verwaltung Anlaß geben wuͤrde, allein es 
iſt jetzt bereits ein Monat verfloſſen, und der alte Zu; 
ſtand der Dinge beſteht noch wie fruͤher. So iſt nicht 
einmal ein Pardon oder eine Milderung dor Strafen 
der Galeeren-Sclaven verkuͤndigt worden, was um ſo 
mehr Erſtaunen erregt, da bis jetzt kein merkwuͤrdiges 
Ereigniß eingetreten iſt, ohne daß Verbrecher begnadigt 
worden waͤren. Von einer Amneſtie für die politiſchen 
Verbrecher iſt vollends nicht mehr die Rede. 


Die neueſten Nachrichten aus Liſſabon find ohne 
Bedeutung. Der Tod der Königin hat auch auf den 
Handel einen großen Einfluß gehabt und dieſen ge⸗ 
laͤhmt, da man nicht weiß, welchen Weg D. Miguel 
in politiſcher Hinſicht jetzt einſchlagen werde. Waͤhrend 
einige Leute die ſtrenge Maaßregel, welche man ſich in 
der letzten Zeit erlaubt hat, dem Einfluſſe der Koͤnigin 
zuſchreiben wollen, behaupten Andere mit Beſtimmtheit, 
daß ſie gerade es geweſen ſey, die es ſich zum angele⸗ 
gentlichſten Geſchaͤft gemacht habe, die Leidenſchaftlich⸗ 

keit ihres Sohnes im Zaum zu halten. d 

Die Kälte hält noch immer an und ſetzt die Bewoh, 

ner des platten Landes in Verzweiflung, während fie, 
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in den Staͤdten, eine große Menge von Menſchen 
dahinrafft. Die Maͤrkte find ſpaͤrlich mit Lebensmit / 
teln verſehen und der Preis derſelben ſteigt mit jedem 
Tage. Von Gemüfen kommt beinahe gar nichts mehr 
zur Stadt herein, theils weil man ſie nur mit großer 
Muͤhe aus dem gefrornen Boden bringen kann, theils 
weil die Wege ſo ſchlecht find, In Andaluſien, wo 
man die Kaͤlte kaum den Namen nach kennt, iſt an 
mehreren Stellen die Saat erfroren. — Die Poſten 
find. um mehrere Tage zuruͤck. 

Cadix, vom 12. Januar. — Geſtern find Die 
Seeraͤuber wirklich hingerichtet worden. Wie es ſcheint, 
wird man die ſaͤmmtlichen Prozeßakten drucken laſſen. 
Der franzoͤſiſche Conſul hat Alles angewandt, dieß zu 
vereiteln, indem einer der Verurtheilten der Sohn 
eines franzoͤſ. Schiffscapitains iſt, der in der k. Mar ine 
ſeine Lehrjahre gemacht hat. ; 


or SE re  ' 

Liſſabon, vom 17. Januar. — Die Couriere mit 
der Meldung von dem Ableben der Königin Mutter, 
haben am ten Abends unſere Hauptſtadt verlaſſen. 
Die Königin hat allerdings am Aten die Sterbe⸗ 
Sacramente erhalten, doch auf ihren Wunſch, 
ohne oͤffentlichen Aufzug, damit das Publikum nicht 
erfahre, wie gefaͤhrlich es mit ihrem Befinden ſtehe. 
Ihre Krankheit war eine Bruſtwaſſerſucht, die fehr 
ſchnell zunahm. Schon am 5ten waren alle Öffentliche 
Geſellſchaften geſchloſſen worden, und die Königin ſtarb 
vorgeſtern Nachmittag um 4 Uhr. Sie war bis auf 
den letzten Augenblick im vollen Beſitz ihrer Geiſtes⸗ 
Kräfte, und ertrug ihre Leiden mit außerordentlicher 
Geduld. An demſelben Tage und beinahe zu derſelben 
Stunde, wurde ein Hauptmann vom Generalſtabe, 
der von der Königin viele Wohlthaten empfangen hat, 
vom Schlage gerührt, und der Buchhändler Braga, 
der geſtern den Todesfall erfuhr, verlor den Verſtand. 
Sein Laden war der Sammelplatz der eifrigſten An, 
haͤnger der Verſtorbenen. in‘ | 

Am 10. Januar hat das Leichenbegaͤngniß der verſtorbe⸗ 
nen Königin ſtatt gefunden. Der Zug ging von Queluz aus 
nach der Dorf Kirche von St. Pedro bei Eintra, und 
brauchte dazu 8 Stunden von 4 Uhr Nachmittags bis 
12 Uhr Mitternachts. Es ſoll dabei viele Unordnung ſtatt 
gefunden haben, denn die Truppen, die man zur Ber 
gleitung beordnet hatte, waren zum Theil ſchon um 
6 Uhr Morgens ausgerüͤckt; da es aber ſehr kalt war, 
und fie beinahe den ganzen Tag auf freier Straß 
ohne Mäntel, fo wie ohne Speiſe und Trank zuges 
bracht hatten, zudem auch ärgerlich darüber waren, 
daß ein anderes Corps erſt um 2 uhr Nachmittags 
aus Liſſabon zu rücken brauchte, entſchloſſen fie ſich 
kurz, gingen nach Hauſe und ließen den Zug ohne ge 


hoͤrige Begleitung. — Bei Hofe herrſcht über die aus 


Rio⸗Janeiro erhaltenen Nachrichten 


einige Be 2 
Die Miniſter Mattos, Santarem, 9 


Lonzam und der 


in die Nacht. 


laͤlern ſterben, 


Intendant Veiga verſammeln ſich faſt täglich im Hotel 
des Herzogs von Cadaval und verweilen dort bis ſpaͤt 
Dem Vernehmen nach wuͤnſchen ſie eine 
gemaͤßigtere Verwaltung einzufuͤhren und namentlich 
auch den Grafen Baſtos, den Dom Miguel auch nach 
dem Tode ſeiner Mutter noch beſchuͤtzt, daraus zu 
entfernen. 7 

In dieſen Tagen war hier eine heftige Feuersbrunſt, 
wobei unter andern das Hötel des vormaligen Finanz 
Miniſters Brancaao ein Raub der Flammen wurde, 
jedoch war es zu ſeinem vollen Werthe verſichert. 
Don Miguel war ſelbſt an Ort und Scelle. 


Ein g a n d. 

London, vom 26. Januar. — Nach einer Unter⸗ 
redung mit dem Herzoge v. Wellington hatte Herr 
Peel am vorigen Sonnabend eine mehrſtuͤndige Audienz 
bei Sr. Majeftät, und iſt dabei, dem Vernehmen nach, 
die Thronrede bei Eroͤffnung des Parlaments zur Sprache 
gekommen. RE 

Durch die große Anregung und die Richtung, welche 
der Zeitgeiſt durch die Ereigniſſe der letzten Decennien 
erhalten hat, iſt bei uns die Emancipation der 
Katholiken herbeigefuͤhrt worden, und dieſe hat unſere 
alten Tory's, welche alle Bewegung ſo ſehr haß⸗ 
ten, daß ſie gern der Sonne in ihrem Laufe Still⸗ 
ſtand geboten haͤtten, in Reformatoren umgewan⸗ 
delt. Das Unterhaus gilt ihnen nicht mehr für die 
beſtmoͤgliche Legislatur; unſere Criminalgeſetze nicht 
für, die weiſeſten, welches der menſchliche Verſtand 
entwerfen konnte; und es kommt ihnen jetzt zu⸗ 
weilen vor, als ob Mylord Taſtlereagh, der Graf 
Liverpool, und ſelbſt der unſterbliche Pitt hier und da 
Fehler begangen haͤtten. Man ſehe nur das letzte Stuͤck 
der „Quarterly Review“, einer Zeitſchrift, welcher 
ſonſt die unſchuldigſte Veraͤnderung fuͤr Revolution 
galt: Art. I. empfiehlt zu Gunſten der Wiſſenſchaft, 
daß diejenigen, welche in Armenhäufern und Hospi⸗ 
und nicht von ihren Verwandten 
zum Begraͤbniß gefordert wuͤrden, oder es nicht 
vorher ſelbſt verboten haͤtten, den Zergliederern uͤber⸗ 
laſſen würden; Art. V. giebt zu, daß die Kirchen- 
guͤter nicht ſo billig vertheilt ſeyen, als ſie es zum 
Vortheil der Kirche ſeyn ſollten; Art. VI. geſteht den 
Nutzen von manchen Modifikationen ein, die in dem 
Privilegium der Oſtindiſchen Compagnie gemacht wer⸗ 
den koͤnnen; Art. VII. und VIII. reden vielen Refor⸗ 
men in der Rechtspflege das Wort; und endlich ver⸗ 
langt Art. XI. mehrere bedeutende Veränderungen in 
den Wahl-Geſetzen fuͤr die Mitglieder des Unterhauſes, 
fo wie eine Reviſion der unter Lord Liverpools Vers 
waltung beſchloſſenen Ruͤckkehr zu einer Goldeirkulation 
ſtatt des Papieres. Alles dieſes ſind maͤchtige Zeichen 
der Zeit, welche in dieſem Augenblicke um ſo erfreu⸗ 
licher ſind, als ohne dieſe aufgeklaͤteren Anſichten unter 
der konſervirenden Parthei, wie ſie ſich ſelbſt 
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nennt, das Volk um ſo eher den ſich wieder regenden 
Demagogen und politiſchen Quackſalbern anheim fallen 
wuͤrde, weil die Noth unter demſelben jetzt viel weiter 
um ſich gegriffen hat, als in früheren Jahren, und 
der leidende, Huͤlfe ſuchende Menſch nur zu leicht zu 
verzweifelnden Schritten zu verleiten iſt, wenn er ſin⸗ 
det, daß feine Vorgeſetzten gegen fein Elend gleichguͤl— 
tig find. Ein aufgeklaͤrteres und beſſer geſinntes Mi⸗ 
niſterium, als das jetzige, hat England ſeit vielen Jah⸗ 
ren nicht gehabt; und wenn die Ariſtokratie daſſelbe 
nur ernſtlich unterſtuͤtzt, ſo wird es ſchon allmaͤlig un⸗ 
ſere Inſtitutionen und Ausgaben mit den veränderten 
Umſtaͤnden der Nation in ein richtiges Verhaͤltniß 
bringen; denn dies iſt doch wohl das vorzuͤglichſte, was 
ſie fuͤr uns thun kann. Ahmt ihr dann der Einzelne 
redlich und eifrig nach, und bringt ſeine Ausgaben ſei⸗ 
nen Einnahmen gleich, ehe ihn der Mangel dazu 
zwingt, ſo wird wohl bald vieles von den Uebeln ver⸗ 
ſchwinden, an denen wir jetzt leiden. Daß im Jahre 
1819, wo man, ohne mit dem Staatsglaͤnbiger einen 
Vergleich getroffen und die Zinſen der öffentlichen 
Schuld vermindert zu haben, zum Metallgelde zuruͤck⸗ 
kehrte, ein großer Fehler begangen worden, iſt nicht 
zu läugnen; und eben fo wenig, daß dieſem ſchnellen 
Uebergange, welcher unſere Abgaben um ein Viertel 
vermehrt hat, waͤhrend er unſere Mittel, ſolche zu be⸗ 
ſtreiten, eben ſoviel verminderte, viele von unſern jetzi⸗ 
gen Uebeln zuzuſchreiben ſind; dennoch iſt es nicht 
wahrſcheinlich, daß trotz dem Geſchrei einiger Parka 
ments⸗Mitglieder und dem Feuerruf einiger Publiziſten, 
die Legislatur in einer ſo wichtigen Sache, nach mehr 
als zehn Jahren, ein Ruͤckſchritt thun werde, welcher 
aufs Neue alle beſtehenden Verhaͤltniſſe zwiſchen Schuld⸗ 
nern und Glaͤubigern verwirren würde. — Lord Chan 
dos ſoll nun ganz gewiß Muͤnzmeiſter werden; aber 
da derſelbe ein Reformator geworden, und blos in 
Hinſicht der Emaneipation heftig gegen das Miniſte⸗ 
rium geweſen, fo beweiſt fein Beitritt zu demſelben 
nicht daß dieſes ſeine eigenen Plane und Geſinnungen 
verändert hat, ſondern daß die Partheihitze, welche in 
der vorigen Seſſion fo heftig war, vorüber iſt. 


Einer in Portsmouth erſcheinenden Zeitung zufolge, 
beſchaͤftigt ſich der Herzog v. Richmond mit einer Bill 
uͤber den Wollhandel, die er in der naͤchſten Parla⸗ 
mentsſeſſion zur Sprache bringen will. Marquis von 
Chandos arbeitet an einer neuen Jagdbill, die er der 
Durchſicht des Grafen v. Eldon vorgelegt hat. 


In Norwich haben die dortigen Arbeiter großer 
Exceſſe begangen; die Aufruhr⸗Aete war verleſen, und 
eine Abtheilung Truppen dahin beordert worden. 

Herr David Wilkie iſt an die Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Sir Th. Lawrence zum erſten Maler des Koͤnigs 
ernannt worden. Ein Geruͤcht, welches der Courier 
von der Ernennung des Herrn Wilkie zum Praͤſidenten 
der Akademie mittheilte, hat ſich bisher nicht beftätige, 


mehr feſtgeſtellt haben werden. 
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Unſre Griechenvereine hatten eigentlich nie ernſtlich 
daran gelaubt, daß es dem Herzog v. Wellington ge⸗ 
tingen wuͤrde, den Griechen einen Koͤnig aufzudringen, 
weil ſie der Meinung ſind, der Kaiſer von Rußland 
ſo wie die Griechen ſelbſt, wuͤrden doch auch darum 
befragt werden, und in dieſem Falle eine verneinende 
Antwort ertheilen. Seitdem fie nun die Gewißheit (7) 
erhalten haben, daß ſie ſich in ihrer Meinung nicht 
geirrt, glänzt Freude in allen Geſichtern, die noch durch 
die von Genf eingegangene Nachricht, daß Graf Capo 
d'Iſtrias an der Spitze der griechiſchen Regierung 
bleiben werde, erhoͤht werde, Alle Vereine ſind nun 
aufs Neue wieder in rege Thaͤtigkeit getreten. Auch 
ſollen, wie man vernimmt, mehrere unſerer reichen und 
angeſehenen Fabrikherren Willens ſeyn, an verſchiede⸗ 
nen Orten Griechenlands Baumwollenmanufakturen zu 
errichten, und mit einer großen Menge Arbeiter dahin 
auszuwandern, ſobald nur die dortigen Verhaͤltniſſe ſich 
(Nuͤrnb. 3.) 


(Priv.⸗Nachr.) Konſtantinopel, vom 10. Jan. 
Nachrichten aus Smyrna zufolge hat der ruſſiſche Bot: 
ſchafter Ribeaupierre, welcher kuͤrzlich bei Smyrna lan⸗ 
dete, am ‚sten d. M. feine Reiſe von da bis hieher 
fortgeſetzt, und wird nun ſtuͤndlich hier erwartet. Un⸗ 
mittelbar nach ſeiner Ankunft wird der außerordentliche 
Bevollmaͤchtigte Rußlands, Graf Orloff, und Herr von 
Butenieff wieder von hier nach Petersburg abgehen. — 
In Kleinaſien iſt, nach Briefen aus Kaſſaba vom Aten 
d. M., die Ruhe fo ziemlich wieder hergeſtellt. — 
Unſere Regierung befchäftige ſich fortwährend ſowghl 
mit Civil als Militär Reformen, und ſucht dieſelben 
eiligft zu betreiben. Der Sultan if aͤußerſt ungedul⸗ 
dig und dabei unerſchoͤpflich in neuen Anordnungen. 
Unter dieſen verdient namentlich eine bemerkt zu wer⸗ 
dene, welche allgemeines Erſtaunen unter den Moslims 
verbreitete. 
ſaͤmmtliche Kirchenguͤter 


rung verwaltet. Das Hauptaugenmerk des Sultans 
ſcheint indeß noch immer hauptſuͤchlich auf die Ruhe 
und Sicherheit der Hauptſtadt gerichtet zu ſeyn. Laza⸗ 
rethe und Quarantaine-Anſtalten find im Entſtehen 
und alles berechtigt zu beſſern Hoffnungen fuͤr die 
Zukunft. 

Pera, vom 6. Jannar. — Die vor einiger Zeit 
aus Alexandrien abgeſegelte Divifion der Tuͤrkiſchen 
Flotte, iſt vor zehn Tagen Abends hier angekommen; — 
fie beſtand aus einem Linienſchiffe, 6 Fregatten, eben 
ſo viel Korvetten und Briggs, mit Hinzurechnung der 
kleinen Fahrzeuge — im Ganzen aus 21 Segeln. — 
Geſtern iſt hier Huſſein Paſcha von Schumla einge⸗ 
troffen. — Man glaubt, er werde zum Groß⸗Weſir ers 
naunt werden. — Der Kapudan⸗Paſcha iſt gefährlich 


Dieſer zufolge find namlich feit Kurzem 
der Ulemas kombinirt und 
werden ſofort unter unmittelbarer Aufſicht der Regie 


krank, und man zweifelt an feinem Aufkommen. — 
Der Sultan wohnt fortwährend in Ramiſch⸗Tſchiitlik 
und ſcheint den ganzen Winter dort zubringen zu 
wollen. 

Trieſt, vom 22. Januar. — Von Corfu gingen 
am 7ten d. zwei engliſche Kriegsfahtzeuge nach dem 
Hafen von Murto auf dem gegenüber liegenden tuͤrki⸗ 
ſchen Kontinente unter Segel, um den Paſcha von 
Murto wegen eigenmaͤchtiger Handlungen zur Rechen- 
ſchaft zu ziehen. Außer einem joniſchen Kuͤſtenfahrer, 
den derſelbe kuͤrzlich aus nichtigen Gründen zurüͤckbe⸗ 
halten und nun nach widerrechtlicher Erpreſſung eini⸗ 
ges Geldes auslaufen laſſen, verlangte er von dem Pa⸗ 
trone eines paͤpſtlichen Pielego's, Namens Tabarchi, 
welcher von Venedig mit Marmorſaͤulen fuͤr die St. 
Paulskirche in Rom nach Ancona geladen, durch fir 
miſche Witterung gezwungen wurden im Hafen von 
Murto Schutz zu ſuchen, die Erſtattung von 500 
ſpaniſchen Thalern, welche er einem ſardiniſchen Schiffs⸗ 
kapitain, der nach Preveſa geſegelt war, in Produkten 
anvertraut zu haben vorgab. Da alle Gegen vorſtellun⸗ 
gen des Tabarchi über die Ungerechtigkeit dieſer Me 
preſſalien erfolglos blieben, wirkte er ſich endlich die Er⸗ 
laubniß aus, ſich nach Preveſa zu verfuͤgen, um dort 
den fraglichen ſardiniſchen Kauffahver aufzuſuchen. Von 
dort reiſte er aber nach Corfu, wo er durch den paͤpſt⸗ 
lichen Konſul um ſchleunigen Schutz anſuchte, der ihm 
ſogleich bewilligt wurde, und zu obiger Maaßregel 
Veraulaſſung gab. Hoffentlich wird dieſelbe ahnlichen 
Erpreſſungen von Seite des kleinen Tyrannen ein 
Ende machen. f 0 : 

Von der Unter- Donau, vom 10. Januar. — 
Die Unfälle der tuͤrkiſchen Monarchie veranlaſſen den 
Sultan, der durch ſeine vielen Neuerungen bei den 
Ulemas, Janitſcharen und den altgläubigen Muſelmaͤn⸗ 
nern ſich unbeliebt machte, im aͤußeren guten Einver⸗ 
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ſtaͤndniß mit den chriſtlichen Hauptmaͤchten ſich Sicher⸗ 


heit zu verſchaffen, und den tuͤrkiſchen reichen Familien, 
welche erbliche Paſchaliks beſitzen, oder durch ſtarken 
Landbeſitz einen 

ausuͤben, mehr a 
einzuräumen. Da wo die Ruſſen das Land geraͤumt 
haben, werden gegen die muſelmaͤnniſchen, chriſtlichen 
oder juͤdiſchen Einwohner keine Unterſuchungen über 
ihr on während oder vor der ruſſiſchen Oecupa⸗ 
tion eingeleitet. Neue Steuern werden nicht auferlegt, 
und es ſcheint, daß es Idee des Sultaus iſt, die Will 
kuͤhr der Paſcha's zu brechen, und eine Reihe innerer, 
den Franken nachgeahmter Verbeſſerungen einzuführen, 
zugleich aber eine ſtehende bewaffnete Macht, unabhän: 
gig von den Paſcha's, erſt in der Hauptſtadt und ſo⸗ 
dann in allen Paſchaliks zu organiſiren. — Ob es dem 


Sultan gelingen wird, an den laͤſtigen Friedensbedin⸗ 


gungen, beſonders in Anſehung der Kriegscontribution 
eine Milderung zu erlangen, ſteht dahin. 
dieſes, und braucht er dann die Auflagen und Konfis; 


roßen Einfluß auf ihre Mitbürger 
bisher Antheil an der Verwaltung 


Erreicht er 
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egtionen nicht zu vervielfältigen, fo kann er möglicher 


Weiſe manches Gute in Ruhe ausführen. — Der neue 
Griechenſtaat wird auf keinen Fall der maͤchtigen tuͤr⸗ 
kiſchen Monarchie gefaͤhrlich ſeyn. Opfern gleich kuͤnf⸗ 
tig Servien und die beiden Fuͤrſtenthuͤmer am linken 
Donauufer dem tuͤrkiſchen Schutze kleinere Summen, 
ſo koſten ſie dagegen nichts mehr fuͤr Feſtungen und 


Beſatzungen. Nur in Bosnien wird es der Pforte 


ſchwer werden, irgend etwas durchzuſetzen, was die be⸗ 
liebten großen Gutsherren nicht wollen; uͤbrigens hat 
die Autorität der Pforte neuerlich dort keine Schmaͤlle⸗ 
rung erfahren. ’ (Nuͤrnb. Ztg.) 
Grieche nl ann d⸗ 

Man ſchreibt aus Zante, daß die drei Admirale 
der vermittelnden Mächte eine Unterredung mit Herrn 
von Ribeaupierre zu Poros gehabt, und daß auch 
Graf Capodiſtrias mehrere Tage mit letzterm gearbeitet 
habe. Einige Courtere wurden waͤhrend Herrn von 
Ribeaupierre's Abweſenheit zu Poros nach London und 
Konſtantinopel abgefertigt. Auch erging an den Lord⸗ 
Oberkommiſſair der joniſchen Inſeln eine Mittheilung. 
Es ſind neuerdings Petitionen von den griechiſchen 


Einwohnern des Feſtlandes eingegangen, worin die 


Bitte, Griechenland nicht zu zerſtuͤckeln wiederholt, 
und der Wunſch ausgedrückt wird, den Grafen Capo⸗ 


diſtrias auch ferner noch an der Spitze ihrer Staats, 


verwaltung zu behalten. Die Unzufriedenheit auf den 


joniſchen Sufeln ſoll zunehmen, und der Lord⸗Ober⸗ 
kommiſſair abermals Truppenverſtaͤrkungen verlangt ha⸗ 
ben. Unterdeſſen ſind mehrere Kriegsſchiffe von Admi⸗ 


ral Malcolms Eskadre nach Corfu beordert worden. 


Graf Ribeaupierre war am 25. December von Poros 
auf einer ruſſiſchen Fregatte nach Konſtantinepel unter 
Segel gegangen. 


Die Unruhen auf Candia dauern 
fort, und beide Partheien veruͤben rchterliche Grau⸗ 
ſamkeiten. Die Admirale der drei Machte ſollen Wil⸗ 
lens ſeyn, dieſem dermalen ganz zweckloſen Blutvergie⸗ 


ßen mit kräftiger Hand ein Ende zu machen. 


n Griechenland träge man ſich allgemein mit 
der Hoffnung, daß ſowohl Epirus als Candia dem⸗ 
ſelben einverleibt werden duͤrften. In Syra hielt 
man deshalb in den Kirchen Dankgebete und in 
Candia ſelbſt wurde dieſe Nachricht mit dem lauteſten 
Jubel aufgenommen, und in den inſurgirten Diſtrikten 
mit gottesdienſtlichen Feierlichkeiten begangen. — Die 
franzoͤſiſchen Truppen in Morea konzentriren ſich bei 
Navarin und haben die Weiſung erhalten, den Winter 
uͤber und bis auf neue Befehle dort zu verweilen. 

(Allgem. Ztg.) 

Neuſuͤdamerikaniſche Staaten. 
Engliſche Blaͤtter bringen Nachrichten aus Buenos 
Ayres bis zum 7. November v. J.; denſelben zufolge 
waren die Indianer in die noͤrdlichen Provinzen ein⸗ 
gedrungen, hatten ſich der Stadt Salto genaͤhert, und 
eine große Anzahl von Vieh geraubt. Aus Mangel 


an Pferden hatten die unter dem Befehl des Oberſten 
Pacheco ſtehenden Truppen ihnen bisher keinen nad: 
druͤcklichen Widerſtand leiſten können; es waren indeſ⸗ 
ſen vom Gouverneur der inneren Provinzen, Don 
Manuel Roſas, ernſtliche Anſtalten getroffen worden, 
dieſem Mangel abzuhelfen. Uebrigens ſind laut jenen 
Berichten die Parthei-Streitigkeiten im Innern immer 
noch nicht beigelegt; die foͤderale Parthei ſoll in die 
Stadt Mendoza eingeruͤckt ſeyn, und den kuͤrzlich an⸗ 
eee Gouverneur, General Alvarado, zum Kapir 
tuliren genoͤthigt haben; auch hieß es, daß General 
Quiroga eine betraͤchtliche Macht zuſammengezogen 
habe. — General Miller war von Rio Janeiro in 
NRonte-Vided angekommen, um ſich uͤber Buenos— 
Ayres nach Peru zu begeben. — Nach Berichten aus 


Rio⸗Janeiro hatte das dortige Priſengericht 4 Ameri⸗ 


kaniſche, 3 Brittiſche und 4 Argentiniſche Schiffe fuͤr 
gute Priſen erklärt. Einer amtlichen Mittheilung des 
Großbrittanniſchen Geſchaͤftstraͤgers Hrn. W. Pariſh 
zufolge, hatte die Regierung von Buenos-Ayres eine 
Commiſſion ernannt, um die Entſchaͤdigungs⸗Forderun⸗ 
gen Britiſcher Unterthauen für ungeſetzliches Verfah⸗ 
ren gegen Brittiſche Schiffe von Seiten mehrerer un— 
ter der Flagge der Republik fahrenden Seeraͤuber zu 
unterſuchen, und nach Maaßgabe der Umftände zu ber 
richtigen. — Unteem 18. Oetober war ein Freund⸗ 
ſchafts- und Allianz⸗Tracetat zwiſchen Buenos,⸗Ayres 
und Santa Fe abgeſchloſſen und demnäaͤchſt oͤffentlich 
bekannt gemacht worden. Er beſteht aus 18 Artikeln, 
in welchen fruͤhere Vertraͤge erneuert und Beſtimmun⸗ 
gen feſtgeſtellt werden, um ſich etwanigen Angriffen 
anderer Provinzen ſowohl, als der angkaͤnzenden In⸗ 
dianer mit vereinter Kraft entgegen zu ſetzen. Buenos⸗ 
Ayres muß Truppen gegen die Indianer ſenden, drei 
Jahre lang eine Abtheilung Reiterei in Groß⸗Meree⸗ 
des und außerdem eine andere von 300 Mann zur 
Verfuͤgung der foͤderativen Regierung halten. Zur 
Feſtſtellung des Betrages der von Buenos-Ayres be— 
ſtrittenen Koſten fuͤr den Unterhalt der unter dem 
Befehl des Ober-Commandanten dez, innern Provin⸗ 
zen ſtehenden Truppen, war eine Züſammenkunft ans 
beraumt, und ferner die Uebereinkunft getroffen wor: 
den, die Provinzen der Republik zur Bildung eines 
National⸗Congreſſes aufzufordern. Santa Fe bevoll— 
maͤchtigte Buenos⸗Ayres zur Führung aller auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten mit Europäifchen, Amerikaniſchen 
und anderen Staaten. 


— —— —— : —ĩ·ĩ.ꝓ 


üb sdce lle n. 

Man ſchreibt aus Berlin: Des Königs Majeftät 
haben zur Anſchaffung von Feuerungs Materialien für 
die hieſigen Armen und Nothleidenden bereits unter 
dem 21ſten December v. J. Eintauſend Thaler 
und eben ſo viel am Schluſſe des Monats aus der 
Chatulle anweiſen zu laſſen geruhet. Ueberdies ſind 


die Armen in Potsdam, Charlottenburg, Koͤpnick und 
die zu den beiden landraͤthlichen Kreiſen, welche die 
Hauptſtadt umſchließen, gehoͤrigen, von unſern Thoren 
liegenden Etabliſſemeuts von der Milde unſeres lan⸗ 
desvaͤterlichen Koͤnigs huldreich bedacht, und dadurch 
die Thraͤnen vieler getrocknet worden. Das hleſige 
Publikum hat theils zur Haupt⸗Armenkaſſe, theils zu 
den einzelnen Bezirks⸗Colleeten, welche die Armenpfle⸗ 
ger perſoͤnlich anſtellen, außerordentliche Beitraͤge ein⸗ 
gezahlt, und wird bei dem guten Sinn, der hier in 
der Regel die Wohlhabenden beſeelt, auf dieſe Weiſe 
gewiß zur Steuerung der wahren Noth, die der Win 
ter erzeugt und vermehrt hat, ferner beizutragen ſich 
nicht weigern. 


Ein oͤffentliches Blatt giebt folgende Ueberſicht der 
ſtrengen Winter, welche ſeit Anbeginn unſerer chriſtli⸗ 
chen Zeitrechnung Europa heimgeſucht haben. 

Im Jahre 60 nach Chriſti Geburt herrſchte außeror⸗ 
dentliche Kaͤlte in ganz Europa. — 558 iſt das ſchwarze 
Meer 20 Tage lang gefroren. — 605 und 670 ſehr 


ſtrenge Winter. — 763 außerordentliche Kaͤlte im 


Orient; das ſchwarze Meer friert 100 Meilen weit zu. 
— 1254 und 1236 ſtrenge Kälte in Deutſchland, 
Italien und Frankreich. — 1323 iſt das mittelländis 
ſche und das baltiſche Meer 6 Wochen lang völlig mit 
Eis bedeckt. — 1305 und 1407 ſehr ſtrenge Winter. 
— 1408, außerordentliche Kalte in Deutſchland, Eng⸗ 
tand und Frankreich; das Meer wirft auf die Küften 


der Bretagne eine ſo ungeheure Menge von Fiſchen 


aller Art, daß der Geruch, als fie in Faͤulniß uͤberge⸗ 
hen, die Einwohner eine Zeit lang völlig verjagt. — 
1420 ſtrenger Winter in Deutſchland und Frankreich; 
große Sterblichkeit in Paris; die Stadt ſtirbt beinahe 
aus, die Wölfe zehren die Leichname auf. — 1422 und 
1433 außerordentliche Kalte in Deutſchland. — 1434 
friert es zu Paris vom 31. December an, 2 Monate 


21 Tage lang. — (Im Jahre 1565 war in Schlefien 
der Winter lang und ſtreng; er begann zu Marrini 


und dauerte bis zu St. Mathiastag, alſo gegen 4 Mo⸗ 


nat. Nicht münder ſtreug war der von 1569, wo es 


nach Angabe unſerer Chroniſten noch am Sonnabend 
nach Himmelfahrt in Schleſien fror und ſchneite.) 
1570 große Kälte in ganz Mitteleuropa. — 1580 ſehr 
renge Kälte, in Europa; das Vieh ſtirbt im Stalle, 
ſo auch alles Wildpret in den Wäldern und auf dem 
Felde. — 1621 iſt das baltiſche Meer theilweiſe mit 
dickem Eis bedeckt. — 1658 allgemeiner Froſt in Eu⸗ 
ropa; das baltiſche Meer fror ſo feſt zu, daß Karl X. 
von Schweden auf dem Eis an der Spitze eines Hee⸗ 
lies von 20,000 Mann uͤber den kleinen Belt zog, um 
tue Dänen anzugreifen; das Eis brach während des 
» Narſches und mehrere Eskadrons ertranken. — 1684 
bes 1695 ſtrenge Winter in Mitteleuropa. — 1709 gro⸗ 
ber Froſt in ganz Europa; das adriatiſche Meer ift vollig zu⸗ 
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gefroren; allgemeine Hungersnoth; ungeheure Preiſe der 
erſten Lebensbebuͤefniſſe. Sehr reiche Ernte im folgenden 
Jahre — 1724 bis 1733 und 1740 außerordentlich 
ſtrenge Kälte in Europa. — 1748. fällt das Thermo⸗ 
meter zu St. Petersburg auf 30%, — 1788 fällt zu 
Paris am 30. December das Thermometer auf 18% 
das Eis iſt zu Verſailles am 22. December 12¼ Zoll 
dick. — 1794 bis 1799 ſehr ſtrenge Kälte. — 1812, 
durch die Niederlage der großen Armee in Rußland 
beruͤhmter Winter; am 15. und 16. November ſtand 
das Thermometer auf 16 — 180 unter Null, was 
uͤbrigens im Norden Europas nichts außerordentliches 
iſt. — 1820 ſtrenger Winter in Europa; am 10ten 
Januar zu Berlin 20%, zu Toulouſe am 11. Januar 
10% am 12. Januar zu Paris 12%, — (Im Laufe 
des gegenwaͤrtigen Jahres ſtand das Thermometer in 
deu letzten Tagen Januars und in den erſten Tagen 
Februars bei uns in Breslau im Freien bekanntlich 
einigemal auf 220 — 23°.) 


Vor Kurzem ereignete ſich in Paris eine Wieder 
holung der bekannten Anekdote des Müllers von Sans, 
ſouci. Es ſollte nämlich der Boulevard zwiſchen dem 
Thor von St. Denis und dem Thor St. Martin er 
weitert werden, was um ſo noͤthiger war, da dieſer 
Theil der Bonlevards der am meiſten befahrene und 
doch der engſte war. Alle Eigenthuͤmer, deren Häuſer 
oder Gruͤnde an dieſen Boulevard grenzten, fanden 
ſich leicht mit der Obrigkeit ab. Nur ein einziger 
widerſtrebte, und da man ihn nicht zwingen konnte, fo 
blieb ſein Haus ſtehen, indeß die andern zu beiden 
Seiten ſchon abgebrochen waren. Zum Unglück für 
ihn war ſein Haus aber ſehr ſchmal und dabei am 
ßerordentlich e daß es wie ein Wartthurm aus⸗ 
fah. Dennoch wollte der ſtarrköpfige Beſitzer dieſes 
thurmaͤhnlichen Hauſes, das allen Vorübergehenden ein 
Stein des Anſtoßes war, es nicht veräußern, und ließ 
ſogar einmal auf ein Aushaͤngeſchild die Worte ſetzen: 
Ma maison est à moi, comme la France au Roi 
(Mein Haus gehort mir, fo wie Frankteich dem Kö. 
nige). Die Leute gingen indeß murrend an dem hohen 
Haufe voruͤber, das ihnen den Weg ſperrte und fie 
zwang, einen Umweg zu machen. Endlich ging der 
Mann in ſich und fing au zu überlegen, daß wohl 
einmal bei ſtarken Winde ſein Haus ihm uͤber dem 
Kopfe zuſammenfallen konnte. Er hat ſeitdem ſich ge 
neigt bewieſen, mit der Obrigkeit in Unterhandlung zu 
treten. Sein Haus bleibt aber vor der Hand noch 
immer ſtehen. rn 


Die Glocken der neuen evangel. Kirche zu Miinchen 
werden aus Kanonen gegoſſen, welche die Türken in 
der Seeſchlacht von Navarin verloren haben. ö 


- Beilage 


u Du Aue 


Beilage zu No. 33. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
© 


Miscellen. ö 

Ein Wagenbauer zu Paris in der rue de la Paix 
hat einen großen Reiſewagen erfunden, der alles moͤg⸗ 
liche in ſich vereint. Am Tage findet man, außer den 
Baͤnken, einen Eßtiſch, der wie die Haͤngetiſche auf 
den Schiffen eingerichtet iſt. Flaſchen, Karaffen, Glaͤ⸗ 
fer, Teller u. . w., alles bleibt unverruͤckt ſtehen. In 
der Nacht wird alles weggenommen und in die Kaſten 


geſchloſſen, aus denen man nun zwei zweiſchlaͤfrige 


Betten mit M 
herausnimmt. 


Im Herzogthum Brannſchweig beſteht ein Geſetz, 
wonach der Jagoberechtigte befugt iſt, für jeden von 
Unberufenen auf ſeinem Bezirke zwecklos abgefeuerten 
Schuß eine Geldbuße von zehn Thalern zu fordern. 
Kuͤrzlich ſchlugen ſich zwei, der dramatiſchen Kuͤnſtler⸗ 


atratzen, Decken „Kopfkiſſen u. ſ. w, 


Geſellſchaft zu Braunſchweig angehoͤrende Individuen 


in der Nahe der Hauptſtadt auf Piſtolen. Sie fehl; 
ten einander. Indeſſen fordert nun der Jagdberech⸗ 
tigte des Bezirks, wo jene zweckloſen Schuͤſſe gewech⸗ 
ſelt wurden, die geſetzlich beſtimmte Geldſtrafe von den 
beiden Duellanten. - g a 
2 Zu Horſtmar in Weſtphalen ſtuͤrzte am 10. Deebr. 
v. IJ. ein gjaͤhriges Mädchen, welches mit mehreren 
Kindern auf dem Eiſe ſpielte, in ein zum Waſſer; 
ſchoͤpfen gehauenes Loch. Alle Kinder liefen vor Schrek⸗ 
ken davon; nur der 1 5jaͤhrige Auguſt Bispink ſcheuete 
die Gefahr nicht, ergriff, indem er nur platt auf dem 
Eiſe liegend, ſich bis an die Oeffnung wagen konnte, 
das Kind, welches ſchon dem Unterſinken nahe war, 
und brachte es wohlbehalten zu den Eltern zuruck. 


Verlobungs s Anzeige. 

Unſern auswärtigen Verwandten und Freunden ers 
mangeln wir nicht die Verlobung unſerer Alteften Toch- 
ter Luiſe mit dem Herrn von Leupold auf Reuthen 
bei Spremberg hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 

Ratibor den 3. Februar 1830. i 


Der Geheime Juſtiz Rath Lu d wi 3 vebſt Frau 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am Laſten d. M. zu Schloß Jembowitz v 
iogene Vermählung beehren wir uns ganz ergebenſt. 
auzuzeigen. Koſchentin den 31. Januar 1830. 

Det Geheime Rath v. Bally. 
Joſephine v. Bally, geb. v. Wallhofen. 
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Entbindungs Anzeige. 
Die am Iten d. M. Abends halb 10 Uhr ziemlich 
ſchnell und leicht erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau, geb. Rother, von einem geſunden Sohne, 
beehre ich mich meinen Freunden und Verwandten er; 

gebenſt anzuzeigen. 
Seitendorf den 5. Februar 1830. 
Dittrich. 


Todes Anzeigen. 

Entfernten Verwandten und Freunden zeigen wir 
im Gefühle des gerechteſten Schmerzes den am 29ſten d. 
fruͤh um 8 Uhr erfolgten Tod unſerer geliebten Mutter, 
der Joſepha verehel. Oberamtmann Mentzel, geborne 
v. Greiffenſtern, in einem Alter von 71 Jahren, 

zur ſtillen Theilnahme ergebenſt an. 
Klein⸗Neudorff bei Grottkau den 31. Januar 1830. 
Carl Mentzel, Conducteur. N 
Nanny verehel. Kliem, geb. M 
ai — —— — — 
Am 7. Februar d. J. des Morgens um 7 Uhr ent 
ſchlief unſere innigſt geliebte Mutter und Schweſter, 


7 3 17 


entzel 


die verwittwete Majorin von Wedel, Maria Sophia. 


Eliſabeth geborne Paſſocky, in ihrem 72ſten Lebens⸗ 
Jahre nach langen ſchmerzlichen Leiden. 
Breslau den 7. Februar 1830. 
Albert von Wedel, Koͤnigl. Ober-Landes⸗ 
i als Sohn. 
Helena Paſſocky, als Schweſter. 
Mathilde von Wedel geb. von Born, als 
Schwiegertochter. 


r NR RE SED 13 VERSTEHE — BOOT ZU ö 
Das am Sten d. M. früh um % auf 1. Uhr lach 
langen und ſchweren Leiden erfolgte Ableben unſers 
geliebten Gatten und Vaters, des Kaufmann J. C. E. 
Hoffmann, in einem Alter von 66 Jahren und 
7 Monaten, zeigen wir hiermit allen Verwandten und 
Freunden zur ſtillen Theilnahme an. 
Breslau den 8. Februar 1830. 
Anna Suſanna Hoffmann, geb. Boͤgeln, 
als Gattin. f 
Eleonore Schoͤngarth, als Tochter. 
C. F. Schöͤngarth, als Schwiegerſohn. 


* . 
— — 


[9% 


ae Theaters Anzeige 
Montag den 8. Februar: Donna Diana, oder 
Stolz und Liebe. Luſtſpiel in Verſen und, 
Akten, nach dem Spaniſchen, von Carl Auguſt 
eſt. Die Muſik iſt von Herrn Biere y. 


* 


— 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Die Proſelyten. Eine unbefangene Darſtellung 
der katholiſchen und proteſtantiſchen Kirche für ges 
bildete Chriſten. "re verb. Auflage. 8. Leipzig. 
0 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Harms, von der Erloͤſung. In acht Faſtenpre⸗ 
digten und einer Oſterpredigt. gr. 8. Kiel. 

f 27 Sgr. 

Hollefreund, C. A. theoretiſch-praktiſche Anleitung 
zur gruͤndlichen Kenntniß und vortheilhaften Aus- 
übung der Landwirthſchaft. 2 Theile mit 
3 Aue gr. 8. Berlin. 1 Rthle 15 Sgr. 
Bojanus, Dr. S. Anleitung zur Kenntniß und 
Behandlung der wichtigſten Seuchen unter 
den Hausthieren. Zte Auflage. 8. Leipzig. br. 

i 150 23 Sgr. 
Theoretiſch praktiſche Anweiſung zu der Kunſt, die 
Butter fo wie die beſten und bekannteſten Arten 
von Kaͤſe, aller Laͤnder, zu fabriciren. Nach dem 
Franzoͤſiſchen mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen von 
Dr. S. F. Hernckſtädt. Mit 5 Kupfertafeln. 
gr. 8. Berlin. br. 1 Fthlr. 5 Sgr. 
Spaner, Dr. P. J., das geiſtliche Prieſter⸗ 
thum aus göttlichen Wort kuͤrzlich beſchrieben und 
mit einſtimmenden Zeugniſſen gottſeeliger Lehrer be: 
kraͤftiget. Herausgegeben von C. W. Wilke. 
greg. Berlin. br. 23 Sgr. 
Langner, Dr. L., populäre Anthropologie. Ein 
kurzer Abriß zur Selbſtbelehrung. Mit einem Vor⸗ 
worte von De. A. Heinroth. 8. Leipzig. 
775 15 Sgr. 


d 


— —8 


Sicherheits Polizei. 

Der unterm 21ſten September a. pr. durch Steck⸗ 
briefe verfolgte vormalige Premier⸗Lieutenant der Ar⸗ 
tillerie Auguſt Fiedler iſt jetzt verhaftet, welches hier⸗ 
mit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau den 29ſten Januar 1830. h 
» a Das Königliche Ingquiſitoriat. 

BBefann t m a ch ung. 

Fir den laufenden Monat Februar geben nach ihren 
Selbſttaxen, folgende hieſige Backer das groͤßte Brodt: 
Schwanzner Nro. 47. neue Weltgaſſe für 2 Sgr. 
2 Pfd. 16 Loth; Geiger Nro. 5. große drei Linden⸗ 
gaſſe für 2 Sgr. 2 Pfd. 16 Loth. — Die meiſten 
Fleiſcher verkaufen das Pfund Rind- und Schweine⸗ 
fleiſch für 3 Sgr., Hammel: und Kalbfleiſch 2 Sgr. 

Pf. 
ene bietet das Pfund Rindfleiſch für 2 Sgr. 
6 Pf, zum Verkauf. — Saͤmmtliche Brauer und 
Kretſchmer verkaufen das Quart Bier fuͤr 1 Sgr. 

Breslau den Iten Februar 1830. 3 

8 Koͤnigliches Polizei⸗Praͤfdium. 
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Nur der Fleiſcher Wenzel Nro. 38. Schweid⸗ 


Sub haſtations⸗ Patent. 

Wegen unerreichten Verkaufs ſollen die Klein 
Tſchirner Güter, von denen zufolge der kreisjuſtizrath— 
lichen, jedoch nach alten landſchaftlichen Grundſätzen 
aufgenommenen Taxe a. Klein Tſchirrne auf 45,496 
Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf.; b. Doberwitz auf 37,893 
Rthlr. 26 Sgr. 2 Pf.; c. Weckelwitz auf 16,294 
Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf.; d. Skeiden aber nach den 


neuen landſchaftlichen Principien auf 60,950 Athl. ° 


25 Sgr., zuſammen ‚160,632 Rthlr. 28 Sgr. ge: 
wuͤrdigt worden, in dem auf den Sten May d. J. 
Vormittags um 10 Uhr anſtehenden Bietungs⸗ 
Termine vor dem, zum Deputato ernannten Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herzog auf dem hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gericht, oͤffentlich verkauft werden. Be⸗ 
fs und zahlungfaͤhig Kaufluſtige werden hiezu mit 
dem Bemerken vorgeladen, daß auch Gebote auf Skei⸗ 
den allein, und auf die uͤbrigen drei Guͤter zuſammen 
angenommen werden, jo wie daß die Taxen während 
der gewöhnlichen Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden koͤnnen. 

Glogau, den 12. Januar 1830. A 


Koönigl. Ober⸗Landes Gericht von Niederſchleſten 
And der Lauſitz. Er 


nit in 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das der Suſanne Chriſtiane verwitweten Scholz 
gebornen Priebus gehoͤrige, und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1829 nach dem Materialien-Werthe auf 
3650 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 pro Cent aber, auf 3441 Rthlr. 6 Sgr. 


abgeſchaͤtzte Haus Ni. 1906. des Hypotheken⸗Buches, 


auf der Meſſergaſſe, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz und Zahlungsfähige hierdurch eingeladen: in 
den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 17 ten 
November c. und den 26ſten Januar 1830, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
10ten April 1830 Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn 
von Amſtetter in unſerm Partheien-Zimmer No. 1. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
litaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Gbderſpruch von 
den Intereſſenten erklärt wird, der Zufchlag an den 
Meift: und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfüge werden. f 

Breslau den 17ten Auguſt 1829. 


x Koͤnigliches Stadt⸗Gericht bieſtger Reſidenz. 


. 


; Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die in 
Breslau unter der Firma: „Johann Ludwig Werner“ 

errichtet geweſene Specerey: Waaren : Handlung, welche 
wach dem Tode des Eigenthuͤmers derſelben, des Kauf⸗ 
mann Johann Ludwig Werner, im Jahre 1829 von 
deſſen Wittwe und uͤbrigen Erben, unter der Leitung 
und Aufſficht des Kaufmann's Wilhelm Neugebauer 
und des Kaufmann's Hahn, einſtweilen fortgeſetzt 
worden, nach der erfolgten Erbregulirung, bereits am 
11ten July 1829 aufgehoben worden, und die Firma 
der ſelben als erloſchen zu betrachten iſt. 

Breslau den 11ten Januar 1830. 5 
Königliches Stadt⸗Waiſen-Amt. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Donnerſtag den "Iften Februar e Vormittags um 

10 Uhr ſollen in dem unterzeichneten Amte 3 Orhoft 
Franz⸗Wein oͤffentlich und meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahtung verkauft werden, welches Kaufluſtigen hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. 

Breslau den Zten Februar 1830. 
Königliches Haupt» Steuer » Amt. 


Ediet al, Citation. 

Der Brauerburſche Gottfried Bartſch aus Tſchechen 
Striegauer Kreiſes, wird hierdurch vorgeladen, in dem 
zur Publikation des in Unterſuchungsſachen wider ihn 
ergangnen Urtels auf den 26. Maͤrz d. J. Vormittags 
um 10 Uhr anberaumtem Termine zu erſcheinen, und 
daſelbſt die Publikation des gedachten Urtels, bei ſeinem 
Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß ſolches nach Als 
lauf des Fatale's hinſichtlich ſeiner für rechtskräftig 
erachtet werden wird. 

Schweidnitz den 30ſten. Januar 1830. 

Koͤnigl. Haupt- Steuer ⸗Amts⸗Juſtitiariat. 
99 Jauy, Koͤnigl. Juſtiz⸗ Rath. 


Edietal⸗ Citation. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß im Coneurſe 
der Kaufmann Ernſt Friedrich Auguſt Piſchningſchen 
Eheleute, nahdera die Activa auf 4444 Rthlr. und 
die Passiva u. 
Bezahlung der Neal; Schulden aber nicht 500 Rehle, 


bleiben werden, Terminus Liquidationis et verifi- 


cationis auf den 9ten Marz k. J. Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Land, und Stadt⸗Gerichts⸗ 


Director Lowe, auf dem Landhauſe angeſetzt worden 


iſt. Alle diejenigen, welche an dieſe Concurs⸗Maſſe 
rufen, 


Anſprüche zu haben vermeinen, werden a 

im Wi. eſetzten Termine perſoͤnlich, oder dur 
mirte Bevollmächtigte, wozu der Herr Juſtiz' 
ſarius Vanſelow vorgeſchlagen wird, zu 
und ihre Anfprüche geltend zu machen. 

benden haben zu erwarten, daß ſie mit ihren Forde; 
rungen un die Maſſe praͤcludirt und ihnen gegen die 


legiti⸗ 


übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 


werden wird. Grünberg den ten December 1829. 
Koͤnigliches Lands and Stadt⸗Gericht. 
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5118 Athlr. inventirt ‚find, nach 


zu er al 
Die Ausblei⸗ 


Wohlfeiler Rumm⸗Verkauf⸗ 

Die unterzeichnete Behörde iſt autoriſirt, in, Coſel 
1200 Quart achten Jamaica-Rumm von circa 40 Grad 
Alcohol, für 12 Sgr. das Quart, verſteuert, in klei⸗ 
nen Quantitäten freihaͤndig zu verkaufen. 

Koͤnigliches Feſtungs Magazin zu Coſel. 
Bekanntmachung. 7 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß auf den Antrag der Ober⸗ 
Amtmann Joſeph Ignatz Schmidt ſchen Benefieial⸗ 
Erben, die Subhaſtation des in der Standesherrſchaft 
Wartenberg, und dem Wartenbergſchen Kreiſe gelegenem 
Allodial Ritter⸗Guts Ober⸗Laugendorf, nebſt allen Rea⸗ 
litten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche im 
Jahre 1829 nach der, dem bei dem unterzeichneten 
Gerichte aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten, zu jeder 
ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, landſchaftlich auf 
22,649 Nthlr. 20 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befun⸗ 
den worden. Demnach werden alle Beſitz und Zah⸗ 
lungsfähige hierdurch oͤffentlich aufgefordert und vor⸗ 
geladen, in einem Zeitraum von 9 Monaten, vom 
15ten c. angerechnet, in den hierzu augeſetzten Ter⸗ 
minen, nemlich den 15. März 1830 und den Löten 
Auguſt 1830, beſonders aber in dem letzten perem⸗ 
toriſchen Termine, den 15. November 1830 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr auf hieſiger Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Kanzlei, 
in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Voll⸗ 
macht verſehenen Mandatarien (wozu ihnen fuͤr den 
Fall etwaniger Uubekanntſchaft der Herr Suftitiarius 
Scheurich und Pfeiffer, ſo wie der Herr Stadtrichter 
Marks hierſelbſt vorgeſchlagen werden) zu erſcheinen, 
die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der 


Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 


Protocoll zu geben, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtori⸗ 
ſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber 
feine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen ſowohl der eingetragenen, als auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne 
Production der Inſtrumente verfüge werben. 
Wartenberg den 4. Februar 1830. 
Pe. Fuͤrſtlich Curländiſch Staudesherrl. Ger icht. 
Bekanntmachung. g 
Den etwanigen unbekonnten Gläubigern des Dreſch⸗ 
Gärtner Chriſtian Vietze don Vielguth, wird auf 
den Grund der Vorſchrift § 7. Tit. 50. Thl. I. All⸗ 
gemeine Gerichts Ordnung Behufs der Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame, hierdurch bekannt gemacht, daß, 
nachdem über die Kaufgelder der Bie he ſchen Dreſch⸗ 
Gaͤrtnerſtelle No. 94. zu Bielguth, im Priorisats⸗ 
Verfahren eröffnet worden, wmunmehr die Verthellung 
der Maſſe erfolgen wird. Aa ö 
Oels den 22ſten Jauuat 1830. * > 
Herzogl. Braunſchweng Hels ſches Furßen⸗ 
thun Gericht 


EdietalCitationen, 
Von dem Gerichts⸗Amte der Standesherrſchaft Mun; 
ſterberg⸗Frankenſtein, werden hierdurch nachſtehend ge⸗ 
nannte unbekannte Real⸗Prötendenten: 

1) Der Chriſtoph Volkmer aus Tarnau, fuͤr wel⸗ 
chen auf dem ehemals Anton Grüſcherſchen jetzt 
Franz Etzlerſchen Bauergute sub No. 6. daſelbſt 
ex Instrumento vom 1. December 1761, 80 Rthr. 
Schleſiſch, den 18ten May 1762 eingetragen find, 
2) Der ehemalige Raths Regiſtrator Franz Zimmer⸗ 
mann zu Frankenſtein, fuͤr welchen ex Instrumento 
des Franz Klinke, vom 1. May 1769, 100 Thlr, 
Schleſiſch, auf dem Bauergute No. 61. zu Tarnau 
eingetragen und angeblich nach der auf dem beigebrach⸗ 
ten Inſtrument befindlichen außer gerichtlichen Quit; 
tung vom 12ten Maͤrz 1772 bezahlt ſind. 3) Die 
Geſchwiſter Johanng, Roſina und Franz Schreiber, 
und die Thereſig Glatter zu Eichau, fuͤr welche auf 
der Stelle No. 17. daſelbſt, aus der Beſitzzeit des 
Franz Glatter, auf Grund des Kauf-Contracts vom 
26ſten September ex confirmato den iſten Decem⸗ 
ber 1779, 37 Thlr. Schleſiſch und ex decreto vom 
Sten April 1786, 5 Rthle, 10 Ggr. 14 Pf., fo wie 
außerdem fuͤr jede der erſtern beiden das Recht ein 
ajährig Kalb, ein Oberbette und ein Pfuͤhl, fur die 
Letztere aber 20 Pfund Federn, ein Oberbette und ein 
Pfuͤhl fordern zu koͤnnen, eingetragen find; 4) Die 
Catharina Hein in zu Eichau, für welche laut Judi⸗ 
cial⸗Hypothek des Anton Krauſe, vom iſten Auguſt 
1780, auf der Freigaͤrtnerſtelle No. 32. zu Eichau, 
32 Rthle. intabulirt find, 5) Der Ober-Muͤller Franz 
Hillwich zu Weigelsdorf, fuͤr welchen ex Instru- 
mento des Joſeph Schroller, vom lAten December 
1763, auf der Freiſtelle No. 52. zu Eichau, 45 Thlr. 
Schleſiſch haften. 6) Die Anna Maria Ganſch aus 
Eichau, ‚für welche ex decreto vom 25ſten November 
1773, auf der Freihaͤuslerſtelle No. 38. der Meualt⸗ 
mannsdorfer Zuſtuͤcke, aus der Beſitzzeit des Ganſch, 
20 Thlr. Schleſiſch eingetragen find. 7) Die Franz 
Kuſchelſchen Muͤndel zu Riegersdorf, für welche ex 
‚ deereto vom 14. März 1781 9 Thlr. Schleſiſch und 
die Ignatz Bitterſchen Muͤndel, für welche ex de⸗ 
ereto von demſelben Tage 1 Thlr. Schleſiſch auf dem 
Auenhauſe No. 32. zu Riegersdorf, aus der Beſitzzeit 
des Anton Göbel haften. 8) Die Carl Koblitz ſchen 
Mündel zu Riegersdorf, fuͤr welche ex Instrumento 
vom 23ſten September 1793, und reſp. vom 26ſten 
Oetober ej. a., 10 Thlr. Schleſicch auf dem Auen 
haufen No. 38. daſelbſt, aus der Beſitzzeit des Frau 
Scheefer, haften. 9) Die Leppeltſchen Mündel 
u Riegersdorf, N RX i 
März el, 5 Tylr. Schleſiſch auf dem Auenhauſe 
No. 39. daſelbſt, aus der Beſitzzeit des Caspar Biehl, 
eingetragen ſind. 10) Die Gemsſchen Muͤndel aus 
Riegersdorf, für welche ex decreto vom aten März 
1781, 4 BESTE auf dem Auenhauſe No. 47. 
zu Niegersdorf, aus der Beſitzzeit des Amand Kobli, 


für welche ex decreto vom Lite, v 


haften. 11), Der Foͤrſter Friedrich E ſche zu Bries⸗ 
nitz, für welchen ex Instrumento vom 1ften Mär; 
1773, 120 Rthlr. auf dem Bauergute No. 12. zu 
Tarnau, aus der Beſitzzeit des Joſeph John, einge⸗ 
tragen ſind. 12) Der Haͤusler Ignatz Koblitz zu 
Riegersdorf, fuͤr welchen 28 Thlr. Schleſ. 16 Sgr. 
und die Anna Regina Pauleck, ſo wie die Veronica 
und Ignatz Koblitz, fuͤr welche 14 Thlr. Schleſiſch 
Sgr. ex decreto vom öten März 1794 auf dem 
Anenhaufe No. 37. zu Riegersdorf haften. 13) Die 
Anton Pauleckſchen Mündel, fur welche auf dent 
ſelben Haufe aus der Beſitzzeit des Ignatz Koblitz, 
ex deereto vom 14ten Maͤrz 1781, 10 Thlr. Schleſ. 
intabulirt ſind, ſo wie die Erben derſelben und die 
in ihre Rechte getreten ſind, ingleichen die etwanigen 
Ceſſionarien, Pfand oder ſſonſtigen Briefs⸗Inhaber, 
der vorſtehend bezeichneten abhanden gekommenen Schuld, 
und Hypotheken⸗Inſtrumente, aufgefordert: ſich mit 
ihren Auſprüchen aus den gedachten Inſtrumenten an 
die verpfändeten Grundſtuͤcke, binnen 3 Monaten und 
fpäteftens in dem auf den 15ten März k. J. Vor: 
mittags 9 Uhr, in der Standesherrſchaftlichen Ge— 
richts Kanzley hieſelbſt anberaumten Termine perſoͤnlich, 


oder durch legitimirte Mandatarien, wozu bei etwani⸗ 


ger Unbekanntſchaft die hieſigen Herrn Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien Hauptmann Franke, Juſtiz-Rath Neudeck 
und Ruͤpell in Vorſchlag gebracht werden, zu melden, 
und ſolche unter Produetion der aufgebotenen Inſtru⸗ 


mente zu beſcheinigen, mit dem Bedeuten: daß ſie bei 


unterlaſſener Anmeldung, mit ihren Realanſprüchen an 
die verpfändeten Grundſtuͤcke präcludire werden und ih⸗ 
nen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch un⸗ 
ter Nichtigkeits⸗ Erklärung der verlorenen Inſtrumente, 
mit der Loͤſchung der eingetragenen Poſten verfahren 
werden wird. Frankenſtein den 14ten October. 1829. 
Das Gerichts, Amt der Standesherrſchaft 
Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 
— — — — —— ¶ ͥ uk⁊1ůdv]“ 
en Edi, ration. 5 
Zur Anmeldung det Erbrechte an den 45 4 der am 
15ten July 1818 zu Friebtichsgrund hieſigen Kretſes, 
verſtorbenen Maria Roſina verwitwet gewefene Hufar 
Kober, geborne Moſer, haben wir einen Termin 
auf den 30ſten September 1830 Vormittags um 
11 Uhr in der Amtskanzlei zu Steinſeiffersdorf auberaumt. 
Alle etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmer, fo 
wie diejenigen, welche etwa A getreten, hier“ 
durch aufgefordert; ſich in Di Termine” perfönftt oder 
durch einen mit hege wal und Infermatton 
erſehenen Mandatgrium, wozu innen der u een 
arius Leſſing hieſelbſt vorgeſchlagen wird, zu melden 
und ſich als Erben gehoͤrig zu legitimiren, ausbleiben 
den Falls aber zu gewärtigen, daß dem Koͤnigl. Fisco 
der vorhandene Nachlaß als ein Herrenloſes Gut zuge: 
ſprochen werden wird. Reichenbach den 7. Sept. 1829. 
Das Gerichts Amt der Steinſeiffersdorffer Guter. 
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, Fuͤr die Mitglieder des Privat⸗ Donnerſtag⸗ 2 
Vereins im Zahnſchen Locale. f 
Den 11ten Ne Masken Ball. 8 
Die Vorſteher. 
Guter Verpachtungen. 

Das unterzeichnete Dominium des Complexii der 
Kontopper Guͤter, beſtehend: in der Stadt Kontopp, 
Dorf Kontopp, Strihmene, Waldvorwerk, Schaaf⸗ 
borſt, Dominium Hohwelze, Polame und Boyadel, 

utopper Antheil, findet 5 m 0 zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntuiß zu bringen, daß dieſe Güter aufs Neue 
verpachtet werden ſollen. Das Naͤhere iſt in dem 
wohlloͤblichen Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau zu 
Breslau im alten Rathhauſe am Ringe zu erfahren. 

Schloß Kontopp, den öten November 1829. 

v. Iglinicky, Major in der Armee. 


— —[̈ö—uͤͤ—ä—U— 


Ma ſt vieh; Verkauf. 


150 Schoͤpſe, 100 Mutterſchaafe und 7 Ochſen ſte⸗ 


hen bei dem Domintum Maſ ſel bei Trebnitz zum 
Verkauf. 
\ Fete Sch 
find 90 Stück bei dem Dominio Stein in dem 
Nimpt Set Kreife zu verkaufen. 
erkaufs Anzeige. 

Alif 55 Dominio Gros Wilkau bei Nimptſch, 
ſtehen 70 mit Koͤrnern gemaͤſtete ſehr fette Schöpfe 
zum wi — 

e 

Es werden Freitag den 12ten d. M. früh u um 11 uhr 
von hieſiger Strom Aſfecuranz⸗ Compagnie 6 Stuck 
Aetien Ned. 151, 152, 153, 154, 361, 362 im 
Bor ſen⸗ Zimmer an dazu laut F. III des Staruts, qua⸗ 
lificirte Individuen, meiſthietend verkauft werden. 

Herten, den 8. Februar 1830. 

Joſeph Hoffmann, Bevollmoͤchtigter. 

u vergeben find auf hieſige ſtaͤdtiſche 
Grunde zur erſten pupitlarſichern Hypo, 
thek 400, Rehlr., 1000 Rihlr., 1500 Athlr., 
5 Rihlr., im Rihlt. u. 10000 Kthir. 

zum Term. Oſtern u. 10000 Rthlr. 
* zum Term. Jen — Anfrage: 
reß Bureau. 


Auszuleſhen find auf Domintat; Guͤter in 


Bier erſchleſien, 5, 
Tauſend Sab 
be e Zinſen. 
Auch ſind mehrere nam hafte 
Wechſel nachzuweiſen. — Anfrage und Adreß⸗Büreau. 
Verlängt werden auf WBipdepüker zur er⸗ 
ſten puptltarſichere Hypothek für prompte 
Zinſenzahler 100 Rthlr., 150 Rthlr., 200 
Kehle, 300 Rihlr., 400 Rihlr., 500 Rthlr., 


67 77 8, 10, 15 und 
995 PupillarSicher⸗ 


700 Rthlr., 1000 Rihlr., 1500 Rtpir. und 
Naͤhetes im Anfrage und Are, 


2000 Rthlr. 
Buͤreau. 


| 


ummen gegen 


aaa agaaag 
Benfche Febens- net 

Geeſellſchaft in Luͤbeck. 

Dies Inſtitut, das mit einem Fond von Einer 
Million Zweimal Hundert Tauſend Mark der; 
rant errichtet wurde, der zur Garantie der Ver⸗ 
ſicherten dient, hat in dem erſten Jahre ſeines 
Beſtehe ns eine fo. lebhafte Theiluahme gefunden, . 
und iſt in allen ſeinen Geſchaͤftszweigen ſo viel⸗ 
faͤltig benutzt worden, daß die Hauptmotive, die ; 
es ins Leben riefen, naͤmlich: 

„dem deutſchen Vaterlande Summen zu 
erhalten, die früher nach dem Auslande 
gingen“ 

„den Familien vaͤtern Gelegenheit zu geben, 
bei der Unſicherheit der menſchlichen Le: 
bensdauer am zweckmaͤßigſten für ihre An: } 
gehörigen zu ſorgen.“ * 
vollkommen gerechtfertigt ſind. 

Ohne die verſchiedenartigen wohlthaͤtigen Ein⸗ j 
richtungen des Inſtituts hervorheben zu wollen, 
da der Plan das Nähere beſagt, befchränfen ſich R 
die Unterzeichneten darauf, dem Publikum be⸗ 
merklich zu machen: j 
„daß die auf volle Lebenszeit Verfü cherten, » 

ohne, wie bei gegenfeitigen Lebensver⸗ 

ſicherungs⸗Societaͤten, eine lebensläͤngliche ß 

Verbindlichkeit fir die verſicherte Summe # 

uͤbernehmen zu muͤſſen, bei der deutſchen 

Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft, ohne 

alle Verantwortlichkeit, die aͤlfte 

des Gewinn's aus den f ae? 
lichen Geſchaͤftszweigen der So—⸗ 
cietaͤt genießen, der nach den alle 
ſieben Jahre ausgemittelten Dividenden, 
den Policen zu gute geſchrieben wird.“ 
Plane und Formulare zu Antraͤgen und Ge⸗ 
ſundheits- Atteſten, ſind abzufordern bey . 
Gunther et Comp., 
Agenten d. deutſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaft 5 


Breslau, Junkernſtraße, der Poſt gegenuber. 


Allerneuſten Damen ſchmuck 
als: Coliers, Armbänder, brillantirte Diadem-Rämme, 
Haar und Tuchnadeln, Ohrbommeln, Halsketten, 
Guͤrtelſchnallen, ſo wie ſehr viele andere Gegenſtaͤnde 5 
zu Ball- und Maskenſchmuck, erhielten ſo eben in ſehr 
großer Auswahl direkt aus Paris und empfehlen ſolche 
au den allerwohlfeilſten Preiſen. 

Hubner et Sohn, 
am Ringe Nro. 43. ohnweit der Elea. 


6 


2 22 


Litetariſche Anzeige.. .ä, 
In der Rein'ſchen Buchhandlung in Leipzig if fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Scherz und Ernft 


er 
Ernſt Scherzlieb's 
Dresden wie es (durch eine goldne Brille) iſt, 
nebſt Bemerkungen Über die Nationalität in der 
Opermuſik, uͤber die Verhaͤltniſſe der Italieniſchen 
und Deutſchen Oper in Dresden, wie uͤber die 

Ludwigs Tieck's zum Theater. 
Eine Neujahrgabe 

D 


n 
R. O. Spatz ier. 

8. Mit einem ſatyriſchen Titekupfer, 6 Bogen, 

ſauber geheftet. 8 Sgr⸗ 5 
Der geiſtreiche Witz und Humor, an dem der bes 
kannte Zoͤging Jean Paul's nicht zu verkennen ſeyn 
duͤrfte; — die Ideen über dramatiſche Muſik des 
Verfaſſers, deſſen Arbeiten in dieſem ſeltener bearbei— 
teten Fache allgemeinſter Theilnahme ſich zu erfreuen 
gehabt; — die intereſſanten Mittheilungen über die 
Verhaͤltniſſe angegebener Art in einer der bedeutendſten 
Staͤdten, laſſen uns mit Recht hoffen, Freunden des 
Scherzes, wie Muſtkverſtaͤndigen und Theater freunden, 
werde das Schriftchen eine hoͤchſt willkommene Gabe 
ſeyn, es werde in keiner einigermaaßen bedeutenden 
Leihbibliothek fehlen. Die zahlreichen in Dresden ein— 
gegangenen Beſtellungen, ſetzen uns in Stand, dies 
Schriftchen mit einem ſauber gearbeiteten Kupferſtich, 
Behufs allgemeiner Verbreitung, für einen ſo wohl: 
feilen Preis zu erlaſſen. Auch giebt die gold ne 
Brille auf dem Titel, dem Aeußern des Schriftchen's 
ein eben ſo originelles Anſehen, wie die Conception 


und der Inhalt originell iſt. In Breslau zu finden in 


Joh. Friedr. Korn d. Alt. Buchhandlung, 


am großen Ringe No. 24. 


Literariſche Anzeige. 
Su der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg 
at erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die Kunſt 
erfrorne Glieder und Froſtbeulen 
ſicher und aus dem Grunde zu heilen, 
nebſt Behandlung der Fuͤße auf Fußreiſen. Zweite 
verbeſſerte Auflage. 8. geheftet. Preis 4 Sgr. 
In Breslau vorräthig in Joh. Friedr. Korn des 
altern Buchhandlung am großen Ringe Nro. 24. 


Be ſt e Gebirgss Butter 


im Epmern und in Pfunden zu 5%, Sgr. Berliner 


Schlackwurſt das Pfund 8 Sgr., befte ſehr ſtarke Bis 
ſchof Eſſenz das Flaͤſchchen 5 Sgr., feine, mittel und ord. 
Staͤrke in Centuern und Pfunden ſehr billig; Delicateß⸗ 
Heringe 3 und 4 Stuck 1 Sgr. empfiehlt aͤußere Rey 
ſche⸗Straße Nrö. 34. F. A. Gramſch. 


Literariſche Anzeige. 
Von der in dritter Auflage, erſchienenen nuͤtzlichen 
Schrift: er, ; 1 
Beſchreibuug eines neuen Betriebes des Kar: 
toffeln-Brennens und einer neuen 
Dampfdeſtillation, unter hoͤchſter Ge 
winnung an Production, Raum, Zeit und 
Feuerung. Mit 10 Abbildungen. Vom 


Amtmann Siemens. Dritte mit Text 


und 3 Abbild. vermehrte Auflage. Hamburg 
1829. broch. 8. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 
iſt durch alle Buchhandlungen eine ausführlichere Anz 
zeige unentgeldlich zu haben. In Breslau bei J. F. 
Korn d. aͤltern, am großen Ringe Nro. 24, 


* Ein lan d u u g. 
Einem hochzuverehrenden Publikum mache die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß in meiner etablirten Steinkohlen⸗ 
Niederlage, nahe an Zobten am Berge, gleich unter 
der neu gebauten Windmuͤhle, ſehr gute Steinkohlen, 
unter den billigſten Preiſen zu jeder Zeit zu haben 
ind, als: f ? y 
re die Preuß. Tonne Steinkohlen große 28 Sgr. u. 
2tens die Schmiedekohlen 20 Sgr. 
N Joſeph Giehmann, Gutsbeſitzer. 


Das neueſte in Paris 
und zwar bunt ſeidene und baumwollene Halb⸗Struͤmpfe 
in allen Nuancen und Schattirungen empfing ſo eben, 
und offerirt billig, Joſeph Stern, i 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. im 


ehemaligen Sandreczkyſchen Haufe. 
Bleich⸗Waaren, 
als: Tiſchzeug, Leinwand, Zwirn und Garn, bin 
ich in dieſem Jahre wieder bereit, in Empfang zu 
nehmen und direct an eine der beſten Bleichen des 
beruͤhmten Hirſchberger Thales zu befoͤrdern, mit dem 
Bemerken: daß zur erſten Bleiche, die wie bekannt 


die Vorzuͤglichſte iſt, die Verladung ſchon Mitte dieſes 


Monats und nach dieſem Termin, alle drei 
erfolgen ſoll. Breslau den tſten Februar 1830. 
2 Wilhelm Regner, goldnen Krone am Ringe. 


Citronen aft 
zu Punſch ꝛc., iſt in beſter Qualität, mit der 


Halfte Num seele, billig zu haben, bei 


B. A. Fuhrmann, 
Muthiasſtraße im blauen Haufe 


Kaufgeſu ch. 

Zur Iten Courant-Lotterie und 6 1ſten Claſſen-Lotte⸗ 
rie, wird Nummer 17277 ganz oder zu Autheilen zu 
kaufen geſucht. Adreſſe C. W. Past restandp zn 
Parchwitz. . 


Wochen 


7 


| 


Radegaſſe No. 18.) hierſelbſt, zur 


nn u 


Aufforderung 

Die reſp. Inhaber der nachſtehend verzeichneten 
Looſe zur ſten Klaſſe 61ſter Lotterie als No. 35806 
A, 37693 B., 38341 cd. 42 6. 43 bis 45 cd. 
46 c., 47 bis 50 cd., 39801 bis 3 ab., 4 b., 5 ab, 
48731 bis 40 cd., 41 bis 45 ab., 79101 a., 2 bis 
A ab., 5 b., 6 7 ab., 8 b., 9 10 ab., 8601t 12 
cd., 13, 14 c, 15 cd., 87876 77 Cc, 78 cd., 79 d., 
80 [a 89581 ab., 88 b., 83 ab., 84 a 85 86 ab. 
88 ab., 89 90. a., welche von dem verſtorbenen Ans 
ter⸗Einnehmer Herrn S. H. Friedländer (goldne 
Radegaſſe Mo. 18.) entnommen find, fordere ich hier⸗ 
mit auf, die Erneuerung zur 2ten Klaſſe bis ſpaͤteſtens 
zum 16ten d. Mts. bei Verluſt des Anrechts bei mir 
zu bewirken. Auswärtige werden erſucht, Briefe und 

Gelder poſtfrei an mich zu befoͤrdern. 

ö Schreiber, 

Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 1 
: 2% 
Die reſp. Inhaber der von dem verſtorbenen Unter 
Einnehmer Herrn S. H. Friedländer, (goldne 
Klaſſe 61ſter 
Lotterie entnommenen Looſe sub Nro. 5871. 73. A. 
11415. 17. 37. 17721. 0. 22 d. 24 c. 25 cd. 28 d. 
29 cd. 30 d. 56 cd. 57 cd. 58 cd. 59 d. 60 cd. 
78 cd. 79 cd. 80 ed. 81 d. 83 c. 20592, 98. 
28301—5 cd. 51 ab. 52 a. 53 ab. 54 b. 55 a. 
66 ab. 61 b. 62 a. 64 ar 66 ab. 67 a. 68 b. 69 ab. 
70 ab. 71 c 72 d., 73—75 ed, 29271 Cc. 73 cd. 
75 cd. 76 ed. 80 d. 39551: 52 3. 55 a. 59 a. 60 a. 


44411 ab. 12 ab. 13 à. 14 b. 15 a. 16 ab. 17 ab:? 


18 b. 20 ab. 26 ab. 27 b. 28 ab. 29 b. 36 ab. 
37 a. 38 b. 59916—18 ab. 20 ab. 64716 Cc. 17 c. 
18 cd. 20 d. 24 c. 25 c. 88602 a. 3 ab. 4 ab. 
5 ab. 6. a. 7 ab. 8a. 9 ab. 10 ab. 14 c. 15 b. 
erſuche hiermit die Erneuerung 2ter Klaſſe bis ſpaͤte⸗ 
ens zum 16ten d. M. bei Verluſt des Anrechts bei 
ir bewirken zu wollen. Briefe und Gelder vo 

swaͤrtigen werden poſtfrei erbeten. 5 

Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8, zum goldnen Anker. 
Unterrichts Offerte. 

Ein examinirter junger Privatlehrer erbietet ſich in 
noch einigen, eben offen gewordenen Stunden, zu 
gruͤndlichem Elementar- und Clavierunterricht, nach 
guter Methode, die Stunde zu 2 Sgr. Die ſchnell⸗ 
ſten Fortſchritte werden beſonders Anfänger machen 
Täglich zwiſchen 1 bis 2 Uhr zu ſprechen und zu er⸗ 
fragen, Schweidnitzerſtraße Stadt Berlin im Vorzimmer. 

A nene ing e. e ni 

Eine Perſon von mittlen Jahren, die ſich ſchon 
ſeit mehrern Jahren dem Unterricht gewidmet hat, im 
Franzoͤſiſchen, Zeichnen, Muſik, weiblichen Arbeiten, 
wuͤnſcht als Erzieherin ein Unterkommen. Naͤheres 
erfährt man in der langen Holz⸗Gaſſe Nro. 2, zwei 
Stiegen hoch. 


A n 3 e fi . 3 


5 n e ee 
Eine Frau von mittlen Jahren, die in der Land⸗ 
wirthſchaft, im Haͤuslichen als auch in der Erziehung 
der Kinder erfahren iſt, wuͤnſcht ein baldiges Unter- 
kommen. Näheres erfaͤhrt man in der langen Holz⸗ 


Gaſſe Nro. 2, zwei Stiegen hoch. 


Einem Buchhalter 
iſt ein vortheilhaftes Engagement nachzu- 
weifen vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Rathhauſe. 


Lehrlinge jeder Art, ſowohl zur Handlung als 
fuͤr Kuͤnſtler und Profeſſioniſten, werden baldigſt ver⸗ 
langt. — Anfrage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rath⸗ 
hauſe. 


Offener Wirthſchafts-Schreiber-Poſten. 
Bei dem Dominio Duͤrrjentſch bei Breslau iſt 
dieſer Poſten zu vergeben. Darauf Reflectirende ber 
lieben ſich perſoͤnlich zu melden. 


gnaanaagaa gango WR EEE TEN 
Local + Veränderung 
des Riemer⸗Meiſter Purfers, in Breslau. 
Daß ich das Gewoͤlbe Schmiedebruͤcke No. 54. 
aufgegeben und jetzt No. 58. auf derſelben Seite 
vom Ringe links, am Ecke des; 1ften Viertels 
wohne, zeige ich hiermit ganz ergebenſt an. 
Zugleich empfehle ich meinen bedeutenden Vor- 
rath der moderuſten Pferde⸗Geſchirre, neueſte 
Glockenſpiele, Schellen-Gelaͤute, Reitzeuge und 
alle andere Riemer⸗-Waaren, zu den wohlfeilſten 
Preiſen. N 
J 
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Bekannt machung. 
Von Term. Johanni d. J. ab iſt in meinem an 


der Oder gelegenen Grundſtuͤck Nro. 1032. in der 


Werderſtraße, ein Platz zur Niederlage kaufmaͤnniſcher 
Waaren zu vermiethen. verwittw. Kockegey. 


Vermiethung. 8 
Auf der Herrenſtraße in Nro. 30. iſt die 1ſte Etage 
wie auch das Parterre und ein Local nebſt Wohnung 
für einen Boͤttcher, und auch ein trockner Pferdeſta 
auf Oſtern zu beziehen. Die Auskunft und Auſicht iſt 
beim Wirth 2 Stiegen hoch zu erhalten. 0 


5 Fuͤr die Dauer des Land: Tages 
iſt ein meublirtes Zimmer im erſten Stock am Ringe 
an der grünen Roͤhr-Seite Nro. 34. zu vermiethen. 
Das Naͤhere daſelbſt. 


Vor dem Ohlauer-Thore find Sommer: Wohnungen, 
bei denen ein Hof und großer Garten iſt, zu Oſtern 
zu vermiethen und in No. 5. anf der Taſchenſtraße 
eine Stiege hoch zu erfragen. 


Angekommen Fremde. 


Am sten: In der goldnen Gans: Hr. Sander, 
5 von Kitzingen. — Im gold n. Schwerdt: 
r. Meyer, Hr. Finkenſieper, Kanfleute, von Berlin; Herr 
Meyer, Kaufmann, von Braunſchweig; Hr. Reichbelm, Ka: 
pitain und Salzfaktor, von Maltſch; Hr. Elſter, Kaufmann, 
von Berlin. — Im Rauten franz: Hr. Wiesniewski, 
Kaufmann, von Königsberg. — Im blauen Hirſch: Hr. 
v. 11 Rittmeiſter, von Kammelwig. — m weißen 


Hr. Schomburg, Kaufmann, von O 1 Herr 


Kuörle, Kaufmann, von Stettin. — Im goldnen Jen 
ter: 5 Klotz, irirker, von Karlsruhe; Hr. Reymann, 
Gutsbeſitzer, von Schildberg; Hr. Buckauſch, Gutsbeſitzer, 
Hr. Dr. Winckler, 5 von Sulau!: Hr. Karkowski, Ober: 
amtmann, 0. d. G. H. Pofen. — Im goldnen Baum: 
Hr. Weinbold, Gutsbefiger, von runter; Hr. Binninger, 


Unru 


ie . Kegierumsrath, von Bankwitz, ae 
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Pfarrer, von Groͤbniz. — Im rothen wen: Herr 
Heyer, Sutsbefiger, von Tſchammendorff — Im Privat, 
Logis: Hr. Baron v. Teichmann, von Freyhan, en: 
ſtraße No. 31. 

Am ztens In der goldnen Gans Hr. Ki dier, 
Fartikait⸗ von Namslau; Pr. Prehn, Kaufmann, von ilens 

burg. — Im blauen Hirſch: Ar. v. Dunin, von Düs 
ben; Hr. Flottmann, Kaufmann, von Berlins Hr. Hoſſe, 
Hue ev von Kunersdorf. — Im gold. Schwerdt: 

Kaufmann, von Achen; Hr. A Barre, Kauf⸗ 

Ka 13 Stettiu. Im rothen Hirſch: Herr von 
32 von . Hr. v. Necker, Maſor, von Muſternik. 

In 2 goldnen Loͤwen: Hr. v. Pfoͤrtner, Nittmeiſter, 
von Lampersdorff; Hr. Beer, Kandidat d. Predigeramts, von 
Tſchoͤplowig. — Im Privat⸗Logis: Hr. Graf d. Sag⸗ 


is 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau vom Gten Februar 1830. 
m P —P— . . — 
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Pr. Courant. 9 9 
Wechsel- Course. Briefe Ge _ Effecten- Course. S Briefe! Geld 
Amsterdam in Cour... 2 Mon. | 144%| — Staats- Schuld- Selene. er 101 Fo 
ee in Banco d Pista — 152 ½% Preuss. Engl. Anleihe von 18187 5 
S „A4 . — . — Dao 7 von. 1822. 5 t 
o Mon. — 1151 ½ Danziger Os. in Ilir. - — 38% 
London fum 1 I. si, Slerl. 3 Mon — 7 Churmür kische, 40. air 
Paris Für 300 Fr... 2 Mon. — — Ar. Herz. Posener Hfundbr.. 4 1024| — 
Leipzig in Wechs. Zahl.| d Vista 103 / — Breslauer Stadt- Obligationen 4 106 — 
Balto AWO IT, M. Zahl — — # Ditto Gerechtigkeit ditte . 4 52 — 1102 
Augsburg .. 2 Mon. 104% — Holland. Kans eb Cerliſicale — — | — 
Wien in 20 A. 4 Vista — — iener Hinl. Sclieine ( — 42 ½, — 
Ditloͤo 2 en. — 103%, Ditto Metall, Obligationen») 5 109 
Berlin 222 .2.2...| a Vista | 100%) 996,0 Düto, Wiener Anleihe, 1839, „ 102.34 = 
Ditto 2 Mon.. — 99% 2 5 Bank- Actien 7 der A — 
f cles. Pfandbr. vond000 Rtid.| A 107 — 
15 Course. 15 te 42 500 N, 4 10734) — 
Holländ. Rand-Ducaten| Stück 97 — ‚Dirta 100 Reh 4 2 
Kaiser!. Ducaten » :. — I, — Neue Bause, Ffundbr. 4 er 985% 
Friedrichsd’or 100 RN. 13% — Mpolnische Trial Gli. be le 
Poln. Courunt . ,— 101 Disconto... dar Si HQ =’ «iR us e 


Getreide Preis in Courant, 


(Preuß. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigster: 
Weitzen 1 Kehle. 15 Sgr. Pf. — 1 Rebe: 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 6 Ser. Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 7 Sgr. Pf. — 1 NE 2 Sor. 6 Pf. — Fehlr. 28 Sar. Pf. 
Gerſte 1 Kthlr. 1 Sgr. Pf. — „ Athlr. 29 Sgr. 3 Pf. — Fthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rehlr. 20 Sgr. 3 Pf. — Reh — pf. 
. reel BT ” 


und ER deli, im Aude der Wilbelm Gortlieb 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Soun 


Maaß.) 


Breslau. den bten Februar 1830. 


— 


Kornfchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern in haben. 


' Redakteur Profeſſor Dr. 


Kuniſch. 


1 
* 


